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Abonnements Preis
Halle u. Giebichen

ein 2,50 .4, durch die
Poſt wedggen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 r in
zweiter a Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzis.

Anſchluß Nr. 158.
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Je
erklage. (Halliſcher Courier.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Be
Merſeburg nur 15 Pf.,ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.

itung
Nummer 136. Halle, Sonnabend 14. Juni 1890. 182. Jahrgang.

Halle, den 13. Juni.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn der 15. Plenarſitzung des Reichstages

deren Bericht in dieſer Morgennummer vorliegt, wurde zu-
nächſt die Berathung des Antrages Broemel (deutſchfreiſ.)
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs, betr. die ſchließliche
Entſcheidung von Rechtsfragen in Zollſachen beendigt
und dann der Antrag gegen die Stimmen der konſervativen
Parteien angenommen. Demnächſt veranlaßten bei Fortſetz-
ung der zweiten Berathung des Nachtragsetats die für
Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels
und zum Schutze der deutſchen Jntereſſen in Oſtaſrika ge-
forderten 4500000 .4 auch heute noch eine eingehende
Debatte. Jn derſelben erklärten ſich für dieſe Poſition
die Abgg. Windthorſt (Zentr.), Dr. von Frege (deutſchkonſ.)
Dr. Hammacher (nationallib.), ſowie trotz großer Bedenken
Abg. Wiſſer (fraktionsloſer Liberaler), während die Forder-
ung von den Abgeordneten Dohrn, Goldſchmidt, Dr. Meyer-
Berlin (deutſchf.) und Haußmann (Volkspartei) bekämpft
wurde. Bei der Abſtimmung wurden die qu. 4500000.
mit großer Mehrheit (Deutſchkonſervative, Reichspartei,

Nationalliberale) angenommen Die übrigen
heile des Nachtra gsetats (40000 für die Jnſtandſetz

ung der Dienſtwohnung des Staatsſekretärs des Auswär-
tigen Amts, und 350000 M. für die oſtafrikaniſche Dam
pferlinie) werden debattelos bewilligt.

Der Kronprinz von Jtalien hatte, laut „Danz.
Ztg.“, an maßgebender Stelle den Wunſch geäußert, auf
ſeiner Durchreiſe nach Berlin eines der größeren littauiſchen
Landgeſtüte in Augenſchein nehmen zu wollen. Dem Wunſch
wurde ſelbſtverſtändlich bereitwilligſt entſprochen. Auf der
Bahnſtation Trakehnen wurde der Kronprinz vom geſamm-
ten Offizierkorps des in Gumbinnen ſtationirten 33. Regi-
ments ſowie von ſonſtigen hohen Beamten empfangen und
nach dem dortigen Hauptgeſtüt geleitet. Eingehend ließ
ſich der hohe Reiſende über alle Einrichtungen berichten
und bekundete dabei ein großes Jntereſſe für die oſtpreußiſche
Pferdezucht.

Zur Candidatur des Herrn von Helldorff. Es
war wohl als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß die Con-
ſervativen die erſte Vacanz in einem Wahlkreis, wie ſie
jetzt in Prenzlan-Angermünde eingetreten, benntzen
würden, Herrn von Helldorffaufzuſtellen, deſſen Thätig-
keit als Führer im Reichstag von allen Parteien gleicher-
maßen Anerkennung gefunden. Wenn jetzt die Rede geht,
daß die Nationalliberalen eine eigene Candidatur planen,
ſo bemerkt dazu die nat.-lib. Correſpondenz, daß an leitender
Stelle davon nicht das Mindeſte bekannt iſt, vielmehr als
ſelbſtverſtändlich angenommen wird, daß die Aufſtellung
einer nationalliberalen Zählcandidatur unterbleibt. Dieſe
autoritative Erklärung hat die Sachlage mit eins richtig
geſtellt und wir nehmen gerne Akt von ihr.

Die Abreiſe des Kronprinzen von Jtalien iſt
auf Freitag Abend angeſetzt. Er macht die Rückreiſe durch
die Schweiz und den St. Gotthard. Der Ehrendienſt be-
gleitet ihn bis nach Frankfurt a. M. Dort wird der
Kronprinz auch Gelegenheit haben, das HuſarenRegiment
Nr. 3 zu ſehen, à la suite deſſen er ſteht.

Schnlpflicht-Vorlage. Der Bericht der verſtärkten
Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes über den
Geſetzentwurf betreffend die Schulpflicht, erſtattet von
dem Abgeordneten Höppner, iſt ſoeben erſchienen. Der
Geſetzentwurf iſt in der Kommiſſion mit nicht ſehr erheb-
lichen Aenderungen mit 16 gegen 6 Stimmen angenommen
worden, kommt im Plenum aber nicht mehr zur Be
cathung.

Da der Zuzug von polniſchon Arbeitern und
Arbeiterinnen aus Rußland in den Regierungsbezirk
Marienwerder in dieſem Jahre einen bedeutenden Umfang
angenommen hat, hat der dortige Regierungspräſident die
Anſtellung eingehender Ermittelungen durch vie Lokalbe-
hörden über nachſtehende Punkte angeordnet: 1) Wie viel
polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen, welche in dieſem Jahre
ans Rußland über die Grenze gekommen ſind, werden im
Regierungsbezirk beſchäftigt? 2) Welche Legitimationspa-piere haben dieſe Lente? 3) Wo haben Lieſelben die Grenze

überſchritten? 4) Sind ſie aus eigenem Antriebe nach Preu-
ßen gekommen oder durch Werbeagenten bezw. Unternehmer
veranlaßt, und eventuell wie heißen die letzteren und wo
wohnen ſie

Die Prenkiſche StaatsForſtverwaltung betrachtet es als
eine ihrer Aufgaben im Jntereſſe der Landeskultur auf den

olzanbau in den Waldungen der Gemeinden öffentlichen
Anſtalten Privatgrundbeſitzer c. anregend und fördernd auch
dadurch einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum Selbſt
koſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, welche nicht dieGelegenheit haben, ſich die erforderlichen Pflanzen Roſt zu er

chen. u der Zeit vom 1. April 1889 bis eben dahin 1890
ind auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus den Staatsforſten

353872,44 Hunderte, darunter 28072,88 Laubholz- und 325 799,56
Nadelholzpflanzen abgegeben worden. Mit Laubholzpflanzen
wurde von ſämmtlichen Provinzen am reichlichſten Hannover,
mit Nadelholzpflanzen Brandenburg bedacht

Die Zuſammenkunft der Landeskommiſſion zur Be-
rathung über Verwendung der Fonds für Kunſt-zwecke iſt in dieſem Jahre für die zweite Hälfte des September

in z n d Genoſſene Verwerthung des neuen Genoſſenſchaftsgefetzes imJutereſſe der Landwirthſchaft. Schon während der Selai
ungen des Reichsgeſehes, betreffend die Erwerbs- und Wirth-
ſchafts. Genoſſenſchaften vom I. Mai 1889 wurde es in land
wirthſchaftlichen Kreiſen dankbar anerkannt, daß durch die in

Geſetze getroffenen Beſtimmungen auch denjenigen Per
onen die Möglichkeit eines wirthſchaftlichen Zuſammenſchluſſes

geboten wird, welche die Gefahren einer unbeſchränkten Haft

pflicht nicht auf ſich nehmen wollen oder können. Man ging
daher von, jener Seite nach Erlaß des Geſetzes baldmöglichſt
an die praktiſche Ausnutzung deſſelben und jetzt iſt, unſeres Wiſ-
ſens als eine der erſten großen landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften auf Grundlage der beſchränkten Hafipflicht. in Breslau
vor etwa drei Wochen eine „Hauptgenoſſenſchaft ſchleſiſcher
Landwirthe“ gebildet und gerichtlich eingetrggen worden. Die
Genoſſenſchaft findet in den Kreiſen des großen wie des kleinen
Grundbeſitzes reichlich Unterſtützung, und in einer vor Kurzem
einbernfenen großen Verſammlung der ſchleſiſchen Landwirthe
legte der Aufſichtsrath den Plan dar und die Vortheile, welche
aus dieſem Zuſammenſchluß für jeden Genoſſenſchafter erwach-
ſen. Jn den Bereich der Thätigkeit ſind zunächſt folgendePunkte gezogen: 1) Einkauf von Futter und Düngemitteln in
dem Umfange, als Beſtellungen darauf eingehen, und Verkauf
an die Genoſſen mit geringem Nutzen. 2) Vermittelung des
Ein und Verkaufs von-Saatgetreide gegen mäßige Proviſion,wobei die Genoſſenſchaft das Jntereſſe des Käufers in erſter

Linie vertreten will. 3) Auskunftsertheilung hinſichtlich von
Ein und Verkäufen aller Art. 4) Bemühungen, den Genoſſen-
ſchaftern jedes möglichen Vortheil zu beſchaffen in Bezug auf
Hagel- und Feuerverſicherungen, Maſchinenankauf 2c., bei Unter-
ſuchungen von Futtermitteln, Sämereien c. Später ſollen noch
weitere Thätigkeitsgebiete hinzukommen, insbeſondere iſt auch
eine Gr gute bei Gründung von lokalen landwirthſchaſtlichen
Genoſſenſchaften in Schleſien durch Kreditvermittelung und Rath-
ertheilung in Ausſicht genommen. Aus der Aufzählung dieſer
Geſchäftszweige ergiebt ſich ſchon der Nutzen derartiger Genoſ-
ſenſchaſten; aber auch ſonſt ſind die Vortheile, welche aus dem
Eintreten einer mächtigen Genoſſenſchaft für die wirthſchaftlichen
Jntereſſen der Landwirthſchaft erwachſen werden beiſpiels
weiſe bei Regelung der Eiſenbahnfrachten u. dergl. keine ge-
ringen. Es iſt daher zu hoffen, daß recht bald ein Netz der
artiger landwirthſchaftlicher Haupt bezw. Unter-Genoſſenſchaften
ſich über Deutſchland ausdehnen und daß in dem gegenwärtig
bei allen Ständen ſo regen Streben nach einem engen Zuſam-
menſchluß die Landwirthſchaft nicht zurückbleiben wird. Gerade
jetzt, wo auf der einen Seite die Sozialdemokratie, auf der
anderen die goldene Jnternationale, zu einem neuen Anſturm
auf die Grundbeſitzer rüſtet, iſt es ganz, beſonders nöthig, daß
die Landwirthe, die großen ſowohl wie die kleinen, feſt und ein
trächtig zur Abwehr des Angriffs und zum Schutz der eigenen
Scholle feſt zuſammenhalten.

Amtlicher Nachweiſnung zufolge ſind vom 1. Oktober
1889 bis zum Schluß des Monats Mai 1890 in den Brenne-
reien des deutſchen Reichs 2735080 Hekroliter reinen
Alkohols hergeſtellt worden. Davon wurden 928364 Hektoliter
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pfg.
für 1 Liter. 644968 zum Satze von 70 Pfg. in den freien Ver-
kehr übergeführt.

Der Papſt und das Sperrgeldgefetz. Bekanntlich
hat der Staatsminiſter von Goßler bei Berathung des ab
gelehuten Sperrgeldergeſetzes ſich wiederholt auf das in
der Frage beſtehende Einverſtändniß mit dem päpſtlichen
Stuhl berufen, was von ultramontaner Seite entſchieden
beſtritten wurde. Wie der Hamb. Correſp. jetzt hört, ſollen
die Aeußerungen des Staatsminiſters von Goßler ſich auf
beſtimmte Verſicherungen ſtützen, welche im beregten Sinne
vom Wiener Nuntinus Galimberti der Preußiſchen Regie-
rung abgegeben worden ſeien. Von Rom aus wird nun,
wie wir ſchon in der geſtrigen Nummer andenteten, verbrei-
tet, daß Kardinalſtaatsſekretär Rampollo lm Gegenſatze hier-
zu ſtets daran feſtgehalten habe, daß der Vatikan ſich in
der ſtreitigen Frage den Entſchlüſſen des preußiſchen Eent-
rums anſchließe. Es bliebe, wie der Hamb. Correſp. meint,
falls vorſtehende Lesart zutreffend wäre, nur die Mög-
lichkeit offen, daß entweder Galimberti ohne Weiſung von
Rom aus gehandelt habe oder daß der Papſt ſich in ſei-
nen einſchlägigen Anſichten nicht mit denen ſeines Staats-
ſekretärs im Einklang befindet.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion ſetzte heute die Be
rathung des von den Fortbildungsſchulen handelnden
S 120 fort. Die Debatte verlor ſich in ſehr allgemeine
Betrachtungen über Zweck und Organiſation der Fort-
bildungsſchulen überhaupt. Die Aufhebung der ſchon
bisher beſtehenden Beſtimmung, nach welcher der Beſuch
einer Fortbildungsſchule durch Ortsſtatut obligatoriſch ge
macht werden kann, wurde u. A. auch vom Abg. v. Stumm
beſürwortet. Sehr entſchieden trat Geh. Rath Lohmann
für Ablehnung aller Anträge und Annahme der Regierungs
Vorlage ein. Bei der Abſtimmung wurden die Abände-

abgelehnt, bis auf einen, der urſprünglich
von den Sozialdemokraten geſtellt, alsdann auch vom
Abg. Kropatſcheck übernommen war und dahin ging, daß,
wenn der Fortbildungsunterricht auf einen Werktag fällt,
er in die Arbeitszeit gelegt werden ſoll. Man ging dann
Ken Kapitel vom Lehrlingsweſen über. Zu dem in der

egierungsvorlage unverändert gebliebenen J 120 wurden
ſeitens der Abgg. Bebel und Hirſch Zuſätze beantragt.

Jn Oberſchleſien wird, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet,
Material über die Wirkung des Schweine-Einfuhrverbots
geſammelt, damit der Reichstags- Abgeordnete Letocha das Ver
bot nochmals im Reichstage zur Sprache bringen kann. Der
Gewährsmann der „Frankf. Ztg.“ behanptet, daß ſeit dem Erlaß
des Verbots die Anzahl der Halbpäſſe im Grenzdiſtrikt im Ver
hältniß zu anderen Jahren ungeheuer ſei, und daß wenigſtens

Achtel von Denjenigen, welche ſich einen Halbpaß aus-
tellen ließen, lediglich der billigeren Fleiſchpreiſe wegen nach

Polen hinübergingen, um von dort kleine Quantitäten (bis zu
2 Kilo) zollfrei herüberzuholen.

Das Münchener Gemeinde-Colleginm hat in ge
heimer Sitzung gegen den Widerſtand der entſchiedenen
Ultramontanen eine Adreſſe an den Miniſter von Lutz
wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt und einſtimmig eine
Glückwunſchadreſſe an den neuen Kultusminiſter beſchloſſen.

Die Regierung zu Arnsberg hat für den ganzen
Umfang ihres Bezirks eine Polizei Verordnung erlaſſen,
nach welcher jugendliche Perſonen zu öffentlichen Tan z
luſtbarkeiten nicht zugelaſſen werden dürfen.

Reichstags Verhandlungen.
15. Plenarſitzung vom 12. Juni 1890, Nachm. 1 Uhr.
Zunächſt wurde die Berothung des Antrages Broemel

betreffend die endliche Entſcheidung von Rechtsfragen in Zoll l
ſachen auf dem Rechtswege oder im verwaltungsgerichtlichen
Verfahren, fortgeſetzt.

Die Abgg Goldſchmidt (deutſchfr.), Dr. Hammacher
(nationallib.). Rintelen(Zentr.) und Schumacher (Sozial
dem.) erklärten ſich ſämmtlich ſür den Antrag. Jm Schluß-
worte erhob Abg. O. Broemel (deutſchfr.) Einſpruch gegen
die Behandlung, welche den hier voigebrachten Beſchwerden
ſeitens des Bundesraths zu Theil würde. ß

Demnächſt wurde dex Antrag gegen die Stimmen der
Deuntſchkonſervativen und Reichspartei, angenommen.
f u wurde die zweite Berathung des Nachtragsetats

ortgeſetzt. nAbg. Dr. Windthorſt (Zentr.) würde beantragen, die
Vorlage an die Kommiſſion zurückzuverweiſen, weun nicht der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes erklärt hätte, daß in der
nächſten Seſſion ein beſtimmter Plan über die oſtafrikaniſchen
Verhältniſſe vorgelegt werden würde. Die gegenwärtige For-
derung reſultire zum guten Theile aus früberen rechtlichen Ver-
pflichtungen. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, die Sache gar
nicht anzufangen, abex jetzt könnten wir dieſelbe ohne ſchwere
Schädigung des deutſchen Namens nicht aufgeben, es ſei denn,
daß eine abſolnte Nothwendigkeit dazu zwinge. Für die Aus-
bildung der Miſſionen, die in Oſtafrika wirken ſollten, müßte in
Deutſchland die vollſte Freiheit gewährt werden; er bittet des
holb den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, ſeinen Einfluß
dahin geltend zu machen, daß kleinliche Beſchränkungen in dieſer
Beziehung in Preußen wegfielen. Außerdem verlangt er mög-
lichſte Einſchränkung der Ausgaben für unſere Marine, und er-
klärt ſchließlich, daß er die qu. Forderung, wenn auch mit ſchwe-
rem Herzen, bewilligen werde.

Abg. Or. v. Frege (deutſchkonſ.) ſpricht ſeine Befriedigung
über die Zuſtimmung des. Abg. Windthorſt aus; der Abg.
Goldſchmidt wolle durch ſeine jetzige veränderte, ablehnende
Stellung dieſer Vorlage gegenüber wohl nur die Einigkeit der
freiſinnigen Partei konſtatiren. Es könnte doch jedenfalls nicht
angezeigt ſein, in dem Angenblicke, wo wir vor dem vollen Er
folge des Majors Wiſſmann ſtänden, das ganze Unternehmen
aufzugeben. Er wendet ſich dann gegen die weiteren Aus-
führnngen, welche neulich die freiſinnigen Redner, namentlichAbg. Dr. Dohrn und Abg. Haußmann, gegen die Vorlage ge
macht hatten, und wies beſonders nach, daß von einer er-
ſchreckenden Finanzlage bei uns doch fuüglich keine Rede ſein
könne. Zugleich betonte er, daß der deutſche Kaufmannsſinn,
wie einſt die alte Hanſa, auch heute nicht bloß von Gewinn-
ſucht, ſondern auch von Pflichtgefühl für die Zukunft erfüllt ſei-
Jm Uebrigen würden unſere oſtafrikaniſchen Kolonien in Zu
d zweifellos auch für uns nußzbringende Abſaßgebiete
werdeu.

Abg. ODr Dohrn (deutſchfreiſ.) hielt dem Vorredner gegen
über ſeine früheren Behauptungen über das ungeſunde oſt
gfrikaniſche Klimg aufrecht. Das Kapital betheilige ſich an dem
Unternehmen nicht, weil es kein Vertrauen zu demſelben habe.

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) trat den neulichen Be
hauptungen der Abgg. Dr. Bamberger und Haußmann ent-
gegen, daß im deutſchen Volke gar kein Intereſſe für die
Kolonialpolitik vorhanden ſei. Jedenfalls ſei die Behauptung
des Abgeordneten Haußmann nunrichtig, daß die Kolonialpolitik
nur von nationalliberalen Parteimännern getragen werde.
Jn Wirklichkeit ſeien alle Parteien für die Kolonialpolitik ein-
getreten. Daß in den deutſchen Hanſeſtädten, das Jntereſſe
ür die Kolonialpolitik erſt allmählich eingetreten ſei,

habe ſeine beſonderen Gründe. Leider ſeien im Allgemeinen
die wirthſchaftlich tüchtigen Kräfte bei uns wenig geneigt, ſich
in Kolonialunternehmungen einzulaſſen. Aber er beſtreite dem
Herrn Bamberger durchans, daß diejenigen, welche ſich an
ſolchen Unternehmungen betheiligt hätten, ſich von ſerviler Ge
ſinnung oder niedrigen Motiven hätten leiten laſſen. Als be
ſonders bedentſam hob er hervor, daß das deutſche Jntereſſen
gebiet zehnmal ſo groß ſei wie das der oſtafrikaniſchen Geſell
ſchaft; unmöglich könne man alſo die ganze Entſchädigung von
letzterer Geſellſchaft verlangen. Zweifellos werde aber die
Reichsregierung dafür ſorgen, daß die oſtafrikaniſche Geſellſchaft
in der für die nächſte Seſſion zu erwartenden Vorlage in ent
ſprechender Weiſe zu den Koſten herangezogen werde. Hoffent-
W werde W der Abg. ren thorſt auch in bisheriger
Weiſe die Regierung unterſtützen.

Abg. Wiſſeer fraktionsloſer Liberaler) will trotz ver
ſchiedener Bedenken für die Vorlage ſtimmen.

Abg. Haußmann (Volkspartei) weiſt den Vorwurf
mangelnden Nationalbewußtſeins dem Abg. Dr. v. Frege gegen
über, der überhaupt die württembergiſchen Verhältniſſe nicht
kenne, entſchieden zurück. Dem Abg. Dr. Windthorſt gegenüber
betonie er, daß er zwar Deutſchland nicht von den kolonialen
Unternehmungen durchaus ausſchließen wolle, daß er aber jetzt
den Zeitpunkt dazu nicht geeignet erachte. Auf einen unbe
i r c d e er die 4 Mill. nicht bewilligen.efühlspolitik treibe er nicht.

Abg. Dr. Meyer (VBerlin, dentſchfreiſ.) wies die Behaup-
tung des Abg. Dr. Hammacher zurück, daß die Freiſinnigen die
Kolonialpoli tik aus feindſchaftlicher Abneigung gegen den
Fürſten Bismarck bekämpften. Die Freiſinnigen ſeien lediglich
bei der Anſicht ſtehen geblieben, welche vor 30 Jahren über die
Koloniſationspolitik eommunis opinio geweſen. Jnzwiſchen
hatten aber deutſche Handels niederlaſſungen jenſeits des
Oceans zum Segen Deutſchlands ſich gedeihlich entwickelt: das
ſei die richtige deutſche Koloniſation und dabei hätte man blei
ben ſollen. Mit Flinte und Bibel allein gehe es nicht, der
Hauptmotor der Kultur ſei der Handel

achdem dann noch die Abgg. Goldſchmidt und Windt-
arg zu kurzen Erklärungen das Wort genommen, wurden die
ür Oſtafrika geforderten 42 Millionen mit großer Mehrheit

(Deutſchkonſ., Reichspartei, Zentrum und Nativonalliberale) de
willigt. Für die Jnſtandſetzung der Dienſtwohnung des Staats
ſekretairs des Auswärtigen Amts wurden 40000 und ſür die
oſtafrikaniſche Dampferlinie 350000 debattelos bewilligt.

Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. Nächſte Sitzung morgen
Nachmittag 1 Uhr. (Geſetzentwurf, betr. die Abänderung von
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs; Niederlaſſungsvertrag mit
der Schweiz; Wahlprüfungen.

Ans der Militärcommiſſion.
Jn der Militärkommiſſion des Reichstags wurde am

Donnerstag in Anweſenheit zahlreicher Nichtmitglieder der Kom
miſſion in die Spezialberathung der Vorlage eingetreten. Abg.
Dr. Windthorſt beantragt folgende Reſolution: Die
Kommiſſion wolle beſchließen: 1) Die Erwartung anszuſprechen,
daß die verbündeten Regierungen Abſtand nehmen werden von
der Verfolgung von Plänen, durch welche die Heranziehung
aller wehrfähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt
durchgeführt werden ſoll, indem dadurch dem Deutſchen Reiche
geradezu unerſchwingliche Koſten erwachfen müßten, 2) Die Er-
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wartung auszuſprechen, daß die verbündeken r in eine
eiwaige weitere Vorlage behufs Abänderung des Geſebes über
dte Friedenspräſenzſtärke des Heeres unter Aufhebung der
Friſſbeſtimming des Septennats das Etatsjahr als Be
willigungsfriſt aufnehmen werden, während der Reichstag es
ſich vorbehält, auch bei ſonſtiger ſich ergebender geeigneter Ge
legenheit die Durchführung dieſer Aenderung der Friſt zur
Geltung zu brihgen. 3) Die verbündeten Regierungen zu er
ſuchen, eine baldige Herabmin derung der thatſächkichen
Präſenzzeit bei der aktiven Armee ſei es durch
Verlängerung der Rekrutenvakanz, ſei es durch
Vermehrung der Dispoſitions- Beurlaubungen ein-
treten zu laſſen 4) Die verbündeken ger zu erſuchen,
die Einſührung der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit für
die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Zur
Debatte geſtellt wird zunächſt S 2 der Vorlage, welcher die vom
J. Oktober 1890 ab geltenden Formationen (538 Bataillone Ju
fankerie, 465 Eskadröons Kavallerie, 434 Batterien Feldartillerie,
31 Bataillone n 20 Bataillone Pioniere und
21 Bataillone Train) feſtgeſetzt. Ohne Debatte wird dieſer
Paragraph mit 20 gegen 8 Stimmen angenommen. DieKom-
miſſion iſt voilzählig beſetzt. Gegen 5 2 ſtimmen nur Freiſin-
nige, Volkspartei und Sozialdemokraten. Abg. Richter erſieht
aus dieſer Abſtimmung, daß die Mehrheit Willens iſt, aus all
gemein polikiſchen Gründen die ganze Vorlage anzunehmen und
hält deshalb eine weitere Detgilberathung überhaupt für über-
flüſſig. Abg. Windhorſt: Unſere jetzige Abſtimmung iſt lediglich
eine proviſoriſche und bindet Niemand vom Zentrum für die
dritte Leſung. Abg. Orterer (Zentrum) beſtätigt dieſe Erklärung
and fügt hinzu, daß er ſeinerſeits die endgiltige Entſcheidung
von der Bewilligung von Kompenſationen abhängig mache.
Hieranf wird F 1(Friedeunspräſenz vom 1. October 1890 bis
31. März 1894 486 983 Mann) zur Diskuſſion geſtellt und zu

leich der Antrag Rickert Feſtſetzung nur bis 31. März 1891)
owie die Windthorſt'ſche Reſolntion erörtert. Abg. Rickert be

ruft ſich zur Begründung ſeines Antrages auf eine frühere
Aeußerung Miquel's, wonach die Preisgabe des Rechts der
jährlichen Feſtſetzung der Friedenspräſenz zum Abſolutismus
führen müſſe. Würde der Antrag jeht abgelehnt, ſo werde ihn
ſeine Partei jährlich ſo lange ernenern, bis er angenommen ſei.
Abg. v. Huene will das Geſetz nicht ſcheitern laſſen, wenn auch
ſolche berechtigte Wünſche zur Zeit uoch nicht durchführbar ſeien,
Abg. Windthorſt will die jährliche Feſtſetzung ſo lange forderu,
bis ſie geſetzlich anerkannt iſt. enn die Regierung dem An
trage Rickert zugeſtimmt hätte, ſo wäre die Annahme der Vor-
lage bereits geſichert: er möchte daber in dieſer Beziehung jetzt
noch eine Mahnung an die Regierung richten. Die Vermehrung
der Artillerie ſcheine ihm unbedingt nothwendig und daher nicht
angezeigt, dieſe Bewilligung an Bedingungen zu knüpfen. Der
jetzige Augenblick ſcheine ihm überhaupt nicht geeignet zu einer par-
Iamentariſchen „Kraftprobe“. Er wünſche auch alle Prinzipien zu
wahren, aber jeden Konflikt zu vermeiden. Darum ſchiebe er den
Kampf auf für ſpätere Zeit. Abg. Rickert hält den gegenwärtigen
Angenblick für wohl geeignet, eine Kraftprobe zu machen. Vor vier
Wochen habe die Sache ganz anders gelegen. Heiite wiſſe die
Nation, was man von ihr verlange. Die Regierung mache es
denen, welche einen Ausgleich herbeiführen wollten, außerordeut-
lich ſchwer. Wenn ſie glaube, an das Volk appelliren zu ſollen,
möge ſie es doch verſuchen. Abg. v. Bennigſen erinnert
daran, daß früher nicht unr Sezeſſioniſten wie Rickert und
v. Stauffenberg, ſondern guch der fortſchrittliche Abg. Richter
unter Umſtänden ſich für eine längere Bewilligung der Präſenz
als auf ein 7 ausgeſprochen hälten. Abg. Richter: Mit
dem Zentrum ſei es ſehr ſchwer ſich zu verſtändigen, da die
Herren Windthorſt, v. Huene und Orterer jeder einen anderen
Standpunkt einnehmen. Der Antrag Rickert enthalte weder einProgramm Rickert's, noch Richter's, ſondern wahre lediglich das

konſtitutionelle Prinzip. Wenn Windthorſt meine, wir hätten
keine Macht, die Regierung zu beugen, ſo habe doch auch die
Regierung keine Macht, uns zu beugen. Sie habe lediglich die
Macht der Auflöſung des Reichstags. möge ſie es doch damit
verſuchen. Wenn die Reſolution Windthorſt berechtigt ſei, ſo
möge man die Durchſetzung der Forderungen doch jetzt verſuchen.
Jm Herbſt werde die Situation nicht anders ſein wie jetzt.
Abg. v. Manteuffel (konſ.). Das Septennat ſei bereits eine
Konzeſſion an das Parlament geweſen, weiter brauche die Re
gierung nicht zu gehen. Abg. Müller-Marienwerder Reichs
partei): Es iſt für eine Partei ſehr leicht, an einem ſtarren
Prinzip feſtzuhalten, wenn ſie weiß, daß ihre r an
dem ſchließlichen Reſultat doch nichts ändert, und ſo die Ver
antwortung den andern Parteien überlaſſen wird. Die ſchwierige
Lage des Zentrums erkenne er an, da Windthorſt ſich der großen
Verantwortung voll bewußt ſei. Abg. Liebknecht erklärt, daß
die Sozialdemokraten, indem ſie ſich vorbehalten, ſchließlich die
ganze Vorlage zu verwerfen, doch zunächſt für den Antrag
Rickert und die Windthorſt'ſchen Reſolutionen ſtimmen werden.
Abg. Windthorſt beſtreitet, daßim Zentrum Meinungs-
verſchiedenheiten vorhanden ſeien, Orterer und v. Huene
denken wie er. Man möge doch lediglich durch Gründe ſich
beſtimmen laſſen. Er bleibe dabei, der Reichstag ſei jetzt nicht
ſtark genug zu einer Kraftprobe; er perſönlich fürchte den
Kampf mit dem Kanzler nicht; aber er lege großes Ge-
wicht darauf, dem Auslande gegenüber zu beweiſen, daß in
dieſen Fragen der Reichstag einig ſei mit der Regierung. Das
Zentrum hätte zur Zeit gewiſſe Urſache, erbittert zu ſein gegen
die Regierung. welche einzelne Mitglieder ſeiner Partei in der
Preſſe auf das heftigſte angreife. Aber wenn ein Anderer un-
vernünftig fei, berechtige ihn das nicht, ebenfalls unvernünftig
zu handeln. Eine Gelegenheit zur „Kraftprobe“ würde ſpäter
chon noch kommen. Damit meine er aber nicht etwa den Nach

tragsetat. denn das erkläre er bereits heute mit Be-
ſtimmtheit, für die Gehaltsaufbeſſerung der Offi-
ziere bewillige er keinen Groſſchen. Die Auflöſung
des Reichstages fürchte er nicht, aber es gäbe auch
noch Schlimmeres. Abg. Richter verwahrt ſich dagegen, daß
er ſich nicht ebenſo der Verantwortlichkeit bewußt ſei, wie die
Konſervativen. Uebrigens möge doch Hr. Windthorſt ſich deutlicher
erklären, was er mit dem „Schlimmeren als die Auflöſung
meine; die Aeußerung ſei gar zu dunkel. Kriegsminiſter von
Verdhy weiſt darauf hin, daß Artikel 63 der Verfaſſung be
ſagt, die Friedenspräſenzſtärke beſtimmt der Kaiſer. Zu den
Reſolntionen könne er heute noch keine beſtimmte Stellung
nehmen. Abg. Bennigſen erinnerte daran, daß urſprüng-
lich das Aeternat verlangt worden und ſeitens der Regierung,
da jenes nicht zu haben war, das Septennat zugeſtanden worden
ſei. Nach weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen Richter
und Rickert einerſeits und den Abgg. Windthorſt und v. Huene
andererſeits wird wegen des Beginns der Plenarſitzung die
Jortfetzung der Berathung über S 1 vertagt. Die nächſte
Sitzung wird auf Wunſch Windthorſt's erſt auf Montag,
16. Juni, auberanmt. damit bis dahin die Abgeordneten ſich
nochmals mit ihren Wählern in Verbindung zu ſetzen in der
Lage ſind.

Die neueſte Unterredung des ürſten
Bismarck mit einem engliſchen Bericht

erſtatter.
Der erſte Theil des Berichtes, den Herr Kingston über

ſeinen Beſuch in Friedrichsruh geliefert hat. und von dem wir
geſtern bereits unſern Leſer ein Aviſo brachten, liegt jetzt im
Worklaute vor und nimmt nicht weniger als drei Druckſpalten
ein. Jm Eingange erzählt Herr K., daß ſeine perſönliche Be
kanntſchaft mit dem Fürſten bereits 22 Jahre alt iſt. Jn Folge
eines Zwiſchenfalls hörten die früheren Beziehungen auf, wurden
aber neuerdings auf, brieflichem Wege wieder angeknüpſt, und
dies hatte eine Einladung des Berichterſtatters durch den Fürſten
Bismarck nach Friedrichsrub zur Folge. Der Eingang des Be
richts beſchäftigt ſich mit Dingen rein äußerlicher Art, wie der
Reiſe nach Hamburg. der Schilderung des Laudhauſes des Fürſten
und des Eindrucks der Perſönlichkeit des Letzteren, die wir aus
Ranmrückſichten übergeben müſſen.

Bei dem Anblicke der beiden däniſchen Doggen erwachte
die Erinnerung des Veſuchers an den „Reichsbund' Tyras
welcher im Schlafzimmer des Fürſten und in Gegenwart deſſel-
ben vor drei Jahren ſchmerzlos geſtorben iſt. „Einige Minuten
vor dem Tode des alten treien Hundes“, ſagte der Fürſt,

ſprach ich zu ihm. Er hatte nicht mehr die Kraſt, mit ſeinem

Schwanze zu wedeln, aber er öffnete ſeine Augen und als er
auf mich blickte, nahm ſein Geſicht einen Ausdruck an, welcher
mir ſagte ſo deutlich, als wenn er geſprochen hätte daß
er mich erkannke, mir Lebewohl wünſchte.“ Tyras II. iſt ein
Geſchenk des gegenwärtigen Kaiſers und „noch gukmüthiger,
aber von weniger ſtark markirter In dividuglität“. Die ſchiefer
graue Genoſſin Tyras' II. iſt eine Enkelin des famoſen Reichs
hundes“. Der Fürſt empfing den Beſucher mit den Worten;

i frene mich, Sie wieder zu ſehen; wir ſind, glaube ich, ſeit
nicht mehr zuſammengekommen.“ Auf die Bemerkung, daß

die Ruhe ihm gut bekomme, antwortete der Fürſt Bismarck:
„Rubel ja, eine endgiltige Ruhe. Mit dem offiziellen Leben
iſt, ſofern ich in Betracht komme, Alles vorbei und abgemacht:

etzt werde ich Zeit für einige Erholungen haben die ich mir
eit dreißig Jahren verſagt habe. Ruhe iſt gut, noch beſſer

aber iſt die Gewißheit, daß ich nicht mehr die Wohnung
zu wechſeln haben werde. Die Engländer haben ein Sprich
wort, welches lautet: „Drei Umzüge ſind ſo ſchlimm wie
eine Feuersbrunſt“, und es iſt wahr. Auf die Frage ob
er im Ernſte den Hamburger Freunden zugeſagt habe, Ein-
ladungen zu Diners annehmen und das Theater beſuchen zu
wollen, erklärte Bismarck: Im Ernſt glauben Sie nicht, daß
es hohe Zeit iſt, daß ich etwas Amnuſement ſuche und an einigen
geſellſchaftlichen re theilnehme Der Fürſt lud
den Beſucher zu einem Spaziergange ein, wobei er mit ihm
über allerhand politiſche Dinge plauderte.

„Während wir auf einem breiten Wege im Wieſengrund
des Parks wandelten, ſahen wir viele „FriedrichsruhReiſende“,
die ſich aufgeſtellt hatten, um den Fürſten zu ſehen. Mit Allen
wechſelte er Grüße oder ein freundliches Wort. Jch fragte ihn,
ob es ein öffentlicher Weg ſei, der durch ſeinen Wald gehe.
„Kein einziger antwortete er. „Unr mir das Recht des alleinigen
Beſitzers der Wege zu wahren, muß ich hier und da Tafeln auf
ſtellen, die das Betreten verbieten. Aber meine Strafan
drohungen werden doch ſelten oder nie in die Wirklichkeit über-
tragen und dieſe guten Leute ſcheinen ſich auch nicht ſehr vor
ihnen zu fürchten. Meine Waldwärter ſind nur ſtrenge gegen
die Sonntags-Tonriſten, die den Wald beſchädigen und verun
reinigen, oder das Wild ſtören. Faſagnen meinen Sie? Nein,
Faſanen halte ich nicht, daſür iſt der Wald zu groß. Der Faſan
iſt ein dummer Vogel, er würde ſich in dem großen Raum ver
lieren. Jch habe hier ungefähr 20000 engliſche Acre, von denen
nur 4000 in landwirthſchaftlicher Kultur ſind, der Reſt iſt Waldung.
die mich mehr koſtet als ſie einbringt, aber trotzdem iſt ſie mir
überaus lieb. Hier habe ich keine Gärten, nicht einmal am Hanſe,
nichts als Wald und Waſſer. Meine Gärten ſind in Varzin,
dort pflegt meine Frau ihre Roſen. Dies iſt Alles in Allem
ein einfacher, altmodiſcher Aufenthalt; es war früher einmal ein
Gaſthaus und ich mußte es vielfach umbauen laſſen. Auch jetzt
bin ich noch nicht damit zu Ende, denn mein Schreibzimmer iſt
u klein, ich muß eine Wand wegnehmen und anbauen laſſen.

Jch will Jhnen gelegentlich zeigen, was ich noch Alles nach
dieſer Richtung vorhabe. Wir wandten uns links von dem

lüßchen (der Bille) in einen aufwärts fübreunden ſchmalen
eitenweg, der ſich im Zickzack von einem Abſatz zum anderen

ſchlängelte. Kleine ländliche Ruhebänkerluden zum Verſchugufen
ein. Nach kurzem Steigen kamen wir auf den Gipfel eines mit
ſchwachein Gras bewachſenen und von niedrigem Unterbolz ein
geſchloſſenen Hügels und ſetzten uns auf eine der Bänke. Während
der wenigen Minuten, die wir dort ausruhend zubrachten,
wandte ſich das Geſpräch auf den Nihilismus und die Schwierig-
keiten, in Rußland irgend eine Regierungsform einzurichten. Jch
fragte den Fürſten, ob er nicht eine Möglichkeit wiſſe, den Zar mit
ſeinen unzufriedenen Unterthanen guszuſöhnen, oder beſſer geſagt.
durch bedeutungsvolle Zugeſtändniſſe den Nihilismus zubeſeitigen
„Nein“, antwortete er faſt rauh, „uicht das geringſte Zugeſtändniß
darf ihnen gemacht werden. Sie möchten ſämmtlich morden,
denn ſie ſind Meuchelmörder mindeſtens in ihrer Abſicht, wenn
nicht durch die That. Das einzige Mittel gegen dieſelben iſt
eine Verſchärfung und Stärkung des Gefetzes, und daſſelbe mit
vermehrter Strenge gegen dieſelben in Anwendung zu bringen.
Es kann keine Rede davon ſein, dieſen Böſewichtern Zugeſtändniſſe zu machen man kaun nicht freundlich und verſöbntich
gegenüber Leuten auftreten, welche nicht einmal wiſſen, was ſie
wollen, aber jederzeit bereit ſind, ſcheußliche Verbrechen zu be
gehen. Ohne Zweifel giebt es viele liebenswürdige, vernüuftige
und intelligente Ruſſen, welche gemäßigte Reformen wünſchen,
aber ſie ſcheinen aus irgend einem Grunde nicht hervorzutreten,
einen wirklichen Einfluß auf die gegenwärtigen Machthaberauszuüben. Jm Verhältniß zu den großen Maſſen bedeuten ſie
nichts. Ueberbildung in Deutſchland führt zu viel Enttäuſchung
und Unzufriedenheit, in Rußland zu Unzufriedenheit und Ver
ſchwörung. Es werden dort zehn Mal ſo viel junge Leute für
die höhere Befchäftigung des Lebens erzogen, als Plätze für
dieſelben vorhanden ſind oder Gelegenheiken, in anſtändiger
Weiſe ſich zu ernähren. Vielleicht iſt auch die Lebeusmethode
nicht ganz richtig. Es giebt zu viele Freiſtellen und Beſchäftig-
ungen, bei welchen die armen Leute ſich unglücklich und unnütz
ſühlen. So erhalten z. B. die Kinder von Prieſtern meiſt die
Gpmnaſigl- Erziehung und Univerſitätsbildung umſonſt. Was
nützt es ihnen Wenn ſie den Kurſus durchgemacht haben, giebt
es für neun von zehn Leuten nichts zu thun und ihr Wiſſen iſt
ſchlimmer als überflüſſig. es macht ſie unzufrieden, ja elend.
Sie ſind dazu erzogen, höhere Anſprüche an das Leben zu
ſtellen, als das Leben in Wirklichkeit befriedigt, außer den
Wenigen, welche nicht aus ihrem Stande ſtammen. Jch habe in
Rußland Wachmänner getroffen, welche auf Univerſitäten
ſtudirt und Grade errungen hatten. Kann etwas grau-
ſamer und abſurder ſein Solche Leute, erfüllt von Neid
und Haß gegen Alles, was reich und hochgeſtellt iſt, ſind leicht
bereit zu Verſchwörung und Verbrechen Sie ſind nicht fähig
aufzubauen, wiſſen aber genug, um zerſtören zu können. Es iſt
leichter zu zerſtören als etwas zu erſetzen, ſo thun ſie Uebles
und nennen es Beſſermachen. Jhre Erziehung iſt eine ſchola-
ſtiſche, pedantiſche keine politiſche oder ſelbſt praktiſche, daher
die Schwierigkeit, dieſelben im praktiſcheun Leben zu verwenden
oder ſie am politiſchen Leben theilnehmen zu laſſen. Die kon-
ſtitutionell-monarchiſche Regierungsform iſt eine ſehr hohe Stufe
der politiſchen Entwickelung, die auf mancherlei ſchwierigem
Wiſſen wie auf manchem Rechtskompromiß beruht. Die Eng-
länder nennen es das Syſtem des „Gebens und Nehmens“.
Dies den Händen unwiſſender Männer, Theoretikern, mit der
politiſchen Geſchichte und der Wirklichkeit nicht vertrauten Enu-
thuſigſten anzuvertrauen, iſt reine Tollheit oder richtiger gefähr
liche Verrücktheit. Das einzig Richtige für ſolche Leute iſt eine
ſtrenge Autorität, welche natürlich gerecht, hochſinnig und wenn
möglich wohlwollend ſein muß. Auf der anderen Seite machen un
beſchränkte Autorität und deren Ausübung ein hartherziges Be
amtenthum, denn ſie ſind ſchließlich auch Menſchen. Zu viel
Bureankratie iſt ſchädlich, allein es iſt auch nicht weiſe, der
Macht und Würde des Staates zu enge Grenzen zu ziehen. Bei
Jhnen, glaube ich, hat das Parlament zu viel Gelegenheit zur
Einmiſchung in die Autorität des Staates und die Regierungen
zu beläſtigen. Rußland ſteht auf dem anderen Extrem. Allein
Sie ſind ein altes parlamentariſches Volk, an das Parteileben
gewöhnt und vertraut mit der Nothwendigkeit gegenſeitiger Zu
geſtändniſſe zu rechter Zeit. Die Ruſſen wiſſen nicht, was ſie
wollen, uoch wann ſie feſtbleiben und wann ſie nachgeben
ſollen. Sie ſind in der Politik extrem, die ſie nicht verſtehen
und ſie ſind das Opfer von Dogmen und Jdeen, wie ſich's
gerade trifft. Augenblicklich kann man ſie uur mit eiſerner
Ruthe beherrſchen.

(Schluß folgt.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am Mittwoch

Nachmittage dem erkrankten Erbprinzen von Sachſen
Meiningen einen Beſuch ab und'begab ſich darauf nach
Charlottenburg, von wo aus Allerhöchſtderſelbe mit Sr.
Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Jtalien mit dem
Dampfer „Alexandra“ nach Potsdam zurückkehrte. Don-
nerstag Nachmittag gedachte Se. Majeſtät der Kaiſer mit
ſeinem hohen Gaſte von Spandau ebenfalls mit der
„Alexandra“ nach Potsdam zurückzukehren.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin befindet ſich

auf dem Wege der Beſſerung und wird in ganz
kurzer Zeit vollſtändig wiederhergeſtellt ſein.
Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt bereits zweimal, das

eine Mal als Kind (1869), in Ems geweſen. Hinſichtlich des
zweiten Beſurbes (1879) friſcht der „Rhein. Kur.“ folgende Re
miniscenz auf: Am 2. Juli 1879, nachdem die Vorverhandlun-
n in Bezug auf. den Plan einer Vermähluyg des Prinzen

ilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin Aunguſtg Victorig be
gonnen hatten, fand in Ems in der „Villa Reale“ eine Zuſam-
menkunft der Prinzeſſin mit dem damals daſelbſt zur Kur
weilenden Kaiſer Wilhelm J. ſtatt. Die Tante der Kaiſerin, die
jet meiſt in Pan lebende Prinzeſſin Amglie von Schleswig
Holſtein, war mit ihren beiden älteſten Nichten nach Ems ge
kommen und empfing in der „Villa Reale“ den Beſuch Kaiſer
Wilhelms, worauf, die Fürſtlichen Damen ſich nach Koblenz zur
Kaiſerin Auguſta begaben, damit auch dieſer die zukünſtige Braut
des Kaſſerlichen Enkels vorgeſtellt werde. Die Reiſe der drei
Prinzeſſinnen wurde damals wenig beachtet, ſie fand erſt ſpäter
ihre Erklärung, als in folgenden Frühjahre die Verlobung
unſeres jetzigen Kaiſerlichen Paares öffentlich verkündigt wurde.

Perjonalien.
Dem Laudgerichtspräſidenten, Stifſtshauptmann Petrenz

zu wagen iſt der KronenOrden 2. Klaſſe verliehen.
Die Beförderung des ordentlichen Lehrers an dem Real-

gymnaſium in Magdebürg Dr. Paul Jenrich zum Oberlehrer
an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden.

Der Bildhauer Carl Begas iſt als ordentlicher Lehrer
an der Königlichen Kunſt- Akademie in Kaſſel angeſtellt worden.

An dem Kurſus der Königlichen Turnlehrer-
Bildungsauſtalt in Berlin während des Winters 1889/90
haben theilgenommen und am Schluſſe deſſelben das Zeugniß
der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffent-
lichen Unterrichtsanſtalten erhalten: Baeßler, Kandidat des
höheren Schulamts in Eilenburg Carl, Hülfslehrer in Quedlin-
burg, Drüſedau, Lehrer in Salzwedel, Dr. Frommknecht,
Candidat des höheren Schnulamts in Halle a/S. Kramer.
Lehrer in Oſchersleben, Meiſe, Lehrer in Zeitz, Dr. Schmidt,
Candidat des höheren Schunlamts in Gardelegen.

Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes der
Provinz Sachſen

Ff7 m Merſebunrg, den 10. Juni 1890.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſihenden, des Königlichen Landraths Herrn.
von Rauchhaunpt-Storckwitz am 28. Mai d. J. hier
r eng ahgebelten, an welcher für die Königliche Staats
Regierung Se. Excellenz der Ober Präſident der Provinz Sach-
ſen Herr von Wolff und der Königliche Oberpräſidial-Ratb
Herr von Arnſtedt Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes bervorzuheben. Der
erſte Nachtrag zu dem Beſ,oldungsplan der Beamten des
Provinzial-Verbandes für 1890/92 würde genebmigt-

Für eine in eine der Prövinzial-Jrren anſtalten
aufgenommene Geiſteskranke wurde der vom letzten Provinzial
Landtage feſtgeſtellte Verpflegungskoſtenſatz der II. Klaſſe von
800 kraft der dem Provinzial-Ausſchuß durch den neueſten
e ige Wird ertheilten Ermächtigung auf 600 .4 jähr
ich ermäßigt.

Einen Orks-Armen Verbande wurde zu den Koſten der
Iigvlege eine einmalige Beihülfe ans Landarmenfonds be
willigt.Ueber die für das Rechnungsjahr 1890 91 nachträglich ein-
gegangenen Anträge auf Gewährung von Chauſſee-Bau-
vrämien, und Wegeban-Unterſtützungen wurde
Beſchluß gefaßt. Bewilligt wurden zuſammen für 13505 Meter
Chauſſee-Neubauten und eine Brücke 67 024 .4 und für den
Ansbau von 18017 Meter Commnnikationswegen und zwei
Brücken 84783,90 Für drei Commnunikationswege wurden
die früher bewilligten Beihülfen anf Antrag der Banpflichtiger
erhöht und bezüglich des Ansbaues eines Communikationsweget
die wegen ſeiner dauernden Unterhaltung von dem Forſtfiskus
zu übernehmende Verpflichtung auderweit formnlirt. Zu derRegulirung einer Strecke des Haohlefluſſes im Kreiſe Worbis
elge eine Beihülfe aus dem Landes-Meliorationsfonds zu-
gejagt.

In der Sache betr. die vom XI. Provinzial-Landtage be
ſchloſſene Anlegung eines Obſtſortengartens bei Halle
wurde dem von der Königlichen Regierung gefertigten Entwurfe
eines Vertrages über Erpachtung eines Domänen-Grnundſtücks
in der Flur Diemitz zugeſtimmt ſowie die Herſtellung der
zunächſt erforderlichen Einrichtungen (Erbaunng einer Gärlner-
wohnung, Einfriedigung des Pachtgrundſtücks in dem zunächſt
benöthigten Umfange und Anlegung eines Brunnens) und die
Annahme eines Gärtners zum 1. October d. J. genehmigt.

Für den Generaldirektor der Provinzial-Städte-
Feuer-Societät der Provinz Sachſen wurde der General-
Direktor der LandFeuer-Societät des Herzogthums Sachſen,
Herr Barth zum erſten Stellvertreter gewählt.

Außerdem wurde über die Einberufüng eines Hülfsar-
beiters im Decernat der Landes- Direktion und über die Ge
währung von Umz ugskoſten an einen Provinzialbeamten
Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Qriginal-Correſ. ondenzen iſt uur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
N. Benuſtedt, 13. Juni. (GuſtavAdolfFeſt.) Nächſten

Sonntag, den 15. d. M. ſoll hier das Feſt des hieſigen Guſtav
Adolf-Zweigvereins gefeiert werden. Die kirchliche Feier beginnt
Nachmittags 3 Uhr und wird Herr Paſtor Schäfer-Schoch-
witz die Feſtpredigt halten. Nach dem Gottesdienſt findet eine
Nachfeier in Biedermann's Lokal ſtatt. Hier werden außer
Herrn Paſtor Theune-Bennſtedt einige auswärtige Geiſtliche
Vorträge halten. Außerdem wird der hieſige Männergeſang-
verein unter Leitung des Herrn Kantor Wächter durch feine
Geſänge zur Verſchönerung des i beitragen. Alle Freunde
des Guſtav Adolf-Vereins find herzlich willkommen.

Delitzſch 12. Juni. (Blitzſchläge. Einbruch
Geiſtesſtörun t Bei dem ſchweren Gewitter am Somn-
abend haben kalte Blitzſchläge an der Scheune des Suttegere
Karl Dorn in Quering und dem Hauſe des Gulsbeſißers
Köppe in Roitzſchora erhebliche Beſchädigungen auge-
richtet. Ju der vergangenen Nacht ſind hier bei dem Uhr
macher Schüſtz, einem jungen Anfänger, 12 Uhren (5 goldene
und 7 ſilberne) im Werthe von 6—-700 4 geſtohlen worden.
Da die Rolljalonſie nicht verwahrt geweſen iſt, ſo hat der Dieb
nach deren Aufzug einfach ein Loch in das Ladenfenſter gedrückt
und das, was am nächſten zu greifen geweſen iſt, herausgelangt.
Daß er nicht mehr genommen, iſt nur dem Umſtande zu danken,
daß ein Hausbewohner wach wurde. Der Viehkaſtrirer H-
wurde geſtern von Brehna aus, wo plötzliche Geiſtesſtörung
über ihn gekommen, in das hieſige Krankenhaus eingeliefert.

Weißenfels, 12. Juni. (Die Jn nungen und der
evangeliſche Bund.) Der Vorſtand des hieſigen Zweig
vereins des evangeliſchen Bundes hatte an ſämmtliche Jnnungen
die Bitte gerichtet. die Erziehung der ihr anvertrauten Jusgen
zu Gottesfurcht, Gehorſam und Arbeitsliebe, den wahren Quellen
irdiſchen Glückes und bürgerlicher Wohlfahrt, ſich ernſttich an-
gelegen ſein zu laſſen, und hatte zugleich die Hand geboten zu
gemeinſamer Arbeit an dieſem ſchwierigen Werke. Er hatte auf
den evangeliſchen Jünglingsverein hingewieſen, in welchem die
Lehrlinge von den nichtigen und verderblichen Vergnügungen
abgelenkt und auf dem Grunde chriſtlich-evangeliſcher Geſinnung
zu echter und rechter Fröhlichkeit geführt, außerdem aber von
erfahrenen Männern in mancherlei Nützlichem und Schönem
unterwieſen werden. Jn der geſtrigen gemeinſamen Sitzung der
Vorſtände der Jnnungen und des evangeliſchen Bundes fand der
Antrag des letzteren ſeitens der Obermeiſter aller Jnnungen
einſtimmige Annahme. Sie alle werden dafür wirken, daß ihre
Lehrlinge ſich dem evangeliſchen Jünglingsvereine anſchließen.
Von der Macht des gnten Beiſpiels iſt zu hoffen, daß die in den
Fabriken arbeitende, viel mehr gefährdete Jugend nachfolgt.
Um nun aber den Jünglingen mehr Zeit zum Beſuche des Got-
tes und Elternhanſes und zur Freude an der Natur zu ſchaffen,
wurde gleichzeitig beſchloſſen, den Magiſtrat zu bitten, daß er
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den Sonntag vom Forkbildungsſchulnvterricht frei laſſe. Mit
roßer Freude und mit herzlichen Danke blickt der evangeliſche

Vind auf das glückverheißende Entgegenkommen, welches er mit
ſeinen der Jugend dienenden Beſtrebungen bei unſeren Junungen
gefunden hat. Vielleicht regt dieſer Schritt in anderen Städten
zur Nachahmung an.

Weißenfels 13. Junt. (Seminarkonferenz.
Miſſionsfeſt) Geſtern Vormittag 10 Ubr eröffnete Herr
Seminardirektor See liger, die diesſährige, von Lehrern und
Schilinſpektoren aus der Nähe und Ferne ſehr zahlreich beſuchte
en mit einer auf Epbeſer 2, 17—22 gegründetenIängeren Anſprache in der er die Waffen des Lehrers im Kampfe

gegen die r e Jdeen unſerer ZeitTrefflicher Geſang des Seminarchors rahmte den lichtvollen
Vortrag des Seminaxrlehrers Költzſch Ueber den h
Unterricht in der Volksſchule ein. Nach anregender Diskuſion
ſtimmten die Anweſenden den Leitſätzen des Referenten zu.
Eines leidlichen Beſuches hätte ſich das geſtern Nachmittag um
3 ühr in unſerer Pfarrkirche gefeierte Miſſionsfeſt zu er-
freuen. Der auf einer Beſuchs und Miſſtonspredigtreiſe be
griffene Miſſions Superintendent Knothe aus Transvaal
(Südafrika) hielt die Feſtpredigt über Jeſgias 11, 10 und zeigte
in ſchlichten Worten an 3 Beiſpielen aus ſeiner Miſſionsthätig
keit, wie der Herr ſeine Ehre unter den Heiden findet Die
Aiturgie begleitete der Seminarchor unter Leitung des Muſik-
Direktor Gräßner berrlich. Der kirchlichen ſchloß ſich eine
Lrachfeier im Reichsgarten an. reS. Plauen i. V., 12. Juni. (Das Todesurtheil) über
den Mörder Stöckig aus Pauſa hat der König beſtätigt.
Schon morgen (Freitag) wird die Hinrichtung ſtattfinden.

S Burg b. Magdeburg, 12. Juni. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte der Kuſtos der St. Nicolgikirche hierſelbſt, Kerr
A. Maröchal, mit ſeiner Ehefrau geb. Nagel, das ſchöne Feſt
der goldenen Höchzeit in ſeltener Rüſtigkeit. Nach der kiuchlichen
Einſegnung wurde dem Jubelpgare die Allerhöchſt verliehene
Ehejubiläums Medgille überreicht. Beſonders reich wurde
daſſelbe von der hieſigen Loge, deren Mitglied der Bräutigam
ſeit mehr denn 50 Jabren iſt, beſchenkt.

5 Nordhanſen, 12. Juni. (Klatſchprozeß. Maſern)
Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde ein
Klatſchprozeß verhaudelt. Der 27jährige Schuhmachermeiſter
Otto Rüdiger von hier und deſſen 26jährige Ehefrau wirrden
wegen ſchwerer verleumderiſcher Beleidigung und Ehren-
kränkung des hieſigen Hoſpital- und Gefängnißpfarrers K.
verurtheilt und zwar R. zu 6 Monaten und ſeine Frau zu 1 Monat
Gefängniß. Verhört wurden 21 Zeugen. Eine Zeugin wurde
wegen dringenden Verdachts des wiſſentlichen Meineids ſofort
in Haſt genömmen. Die Arbeiten am Anbau der hieſigen
Volksſchule welche ſeit dem Ausbruch des Maurerſtreiks geruht.
ſind jetzt wieder in Angriff genommen und zwar größtentheils
von Maurern aus den umliegenden Ortſchaften.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Venediger 30 Lire-Looſe. Die nächſte Ziehnng

findet an 30. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
6 Mark pro Stück bei der Ausloofung übernimmt das Vank-
haus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche Straße
S W Verſicherung für eine Prämie von 50 Pfg. pro

ück.
Die Wildunger Mineralquellen-Actiengeſell-

ſchaft Wohl für 1889 30 Dividende.
Die Cognacfabrik von Gruner u. Co. in Sigmar

bei Chemnitz iſt, dem „L. T. zufolge, in eine Actiengeſell-
ſchaft mit 500 000 Capital umgewandelt worden.

Jn Dortmund ſoll laut „Fr. Ztg.“ die Maſchinen
fabrik von Schüchtermann u. Kremer, welche haupt-
ſächlich Maſchinen für den Bergbau fertigt, in eine Actienge-
ſellſchaft umgewandelt werden.

Nach amtlichen Angaben ſind von deutſchen Breu-
nereien in der Zeit vom i. October 1889 bis Ende Mai d. J.
an reinen tet hergeſtellt 2735080 Hektl. und in den freien
Verkehr übergeführt 928364 Hektoliter mit 50 Abgabe und
6441968 Hektl. mit 70 Abgabe. F dieſen Mengen entfallen
auf den Mai d. J. 255 919 Hektl. bezw. 58022 Hektoliter bezw.

128263 Hertlg d kündDie Beſitzer der gekündigten 5proc. Ruſſiſch
Engliſchen Staatsobligationen von 1862 werden aufge
fordert, die Stücke bei den Einlöſeſtellen einzureichen, worauf die
Capitalrückzahlung 14 Tage ſpäter, vom 1. Juli d. J. ab er
folgen wird.Der Einlöſungscurs für Oeſterreich. Silber-
u iſt von 174.25 auf 173.75 für 100 Fl. herabgeſetzt
vorden.

Dem Veruehmen nach werden demnächſt Aufrufe zur
Einziehung der Fünfhundertmarknoten des Leip-
ziger Kaſſenvereins in Leipzig erlaſſen werden. Dieaufgerufenen Noten werden vom Tage der erſten Bekannt-
machung bis zum 31. Juli d. J. bei der Kaſſe des Kaſſenvereins
(im Lokale der Allgemeinen deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig)
und bei der Deutſchen Bank in Berlin gegen Baargeld umge-
tauſcht werden können. Nach dem 31. Juli d. J. hören die mit
der Firma des Leipziger Kaſſenvereins umlaufenden Noten auf,
Zahlüngsmittel zu ſein. Dieſelben behalten jedoch die Kraft ein
facher Schuldſcheine und werden als ſolche bei der Kaſſe des
Leipziger Kaſſenvereins bis zum Ablauf des Jahres 1891 ein-
gelöſt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Für das Auftreten des Centrums gegen das Sperrgelder-
geſetz ſucht man noch immer nach einer Erklärung. Wie
jetzt aus guter Quelle verlautet, ſoll in dieſer Angelegen-
heit der Fürſtbiſchosf von Breslau D. Kopp der Unter
händler zwiſchen der Regierung und der Curie geweſen
ſein, und er ſoll unterlaſſen haben, irgendwie Fühlung mit
Herrn Windthorſt zu ſuchen, welcher dadurch verletzt und
zu der leidenſchaftlichen Oppoſition veranlaßt wurde, von
der er, nachdem ſie in der erſten Leſung begonnen, keinen
Ausweg fand. Dieſe Darſtellung iſt ſehr glaubhaft, ſie
wirft, während ſie manches in den Vorgängen der letzten
Wochen erklärt, ein intereſſantes Streiflicht auf die Be
ziehungen zwiſchen dem Centrum und dem Episkopat.

Wien. Die Rechtfertigungsnote Serbiens wurde in
Wiener politiſchen Kreiſen wegen ihres ſuffiſanten Tones
mit gemiſchten Gefühlen aufgenommen. An der Haltung
Oeſterreichs Serbien gegenüber, wie dieſelbe durch Kal-
noky's Erklärungen dargelegt, wodurch die Maßregel betr. die
Einfuhr ſerbiſchen Borſtenviehes gekennzeichnet wird, wird
die Note jedenfalls nichts ändern, ſo lange Serbiens
Haltung ſich nicht ändert. (Vergl. auch im übrigen De-
peſchentheil.)

S Wiesbaden, 12. Juni. Se. Majeſtät der König von
Dänemark iſt heute Mittag nach Homburg gereiſt, um ſich
von Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich zu verabſchieden.

München, 12. Juni. Der Freiherr Dr. v. Lutz hatte
eine leidliche Nacht und mehrſtündigen Schlaf ohne Mor
phium Einſpritzung; die Anſchwellungen vermindern ſich,
die Athmung iſt ruhiger.

Karlsruhe, 12. Juni. [Zweite Kammer.] Jn Beant-
wortung der von den Ultramontanen geſtellten Jnter-
pellation um Aufhebung des Altkatholikengeſetzes und der
Regelung der Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken als be
r Kirchengemeinſchaft erklärte der Kultusminiſter

okk, die Regierung ſehe in der gegenwärtigen Lage keinen
Grund um ihrerſeits eine Aenderung der aus der Jnitiative
er Stände hervorgegangenen geſetzlichen Regelung anzu

ſchilderte.

ſtreben; ſie werde bemüht ſein, etwaige Schwierigkeiten
nach wie vor hinſichtlich des Gebrauchs der Kirchen

gebände zu beſeitigen. tnBraunſchweig, 12. Juni. Jn hieſigen maßge-
benden Kreiſen werden die Gerüchte, daß Se. K.

Prinz Albrecht von Preußen von der Regent-
chaft zurückzutreten beabſichtigte, als unbegrüu-
et bezeichnet.

Remſcheid, 12. Juni. Der Ausſtand der Feilenhauer er
treckt ſich auf den ganzen Stadt und Landkreis Lennep. Der

erein der Feilenhauer, welcher 1000 Mitglieder und 700 Ge-
hülfen zählt, hat dem FabrikantenVerein den Vertrag, welcher
im Jahre 1887 gemeinſam zum Zwecke gütlicher Beilegung
etwaiger Differenzen und zum Zwecke der Lohnfeſtſtellung ge
ſchloſſen worden war, gekündigt. Der FeilenhanerVerein eng
r von 26 welche der FabrikantenVerein ab
gelehnt hat.

Wien, 12. Juni. Wie die Politiſche Korreſpondenz“ meldet,
hätte das Handelsminiſterium die Privatbahnen aufgefordert,
über den möglichen Zeitpunkt der Einführung des Kreuzer
zonentarifs bis zum 15. Juni dieſes Jahres Anträge zu ſtellen,
und die AußigTeplitzer ſowie die Buſchtiehrader Eiſenbahn an
h ab 1. Oktober dieſes Jahres den Kreuzerzonentarif
einzuführen.

Peſt, 12. Juni. Jm auswärtigen Ausſchuſſe der un
gariſchen Delegation erklärte der Miniſter des Auswärtigen
Graf Kalnoky auf eine Aufrage des Delegirten Falk, er
habe thatſächlich von Serbien eine Note erhalten, deren Jn
halt den Mittheilungen der Blätter entſpreche. Der Aus
ſchuß nahm ſodann den Dispoſitionsfonds an.

Paris, 12. Juni. Obwohl die Zollkommiſſion der
Deputirtenkammer ſich gegen den Geſetzentwurf, betreffend
die Abänderung des Zollregimes für Tunis, ausſprach, hat
das Kabinet beſchloſſen, die Vorlage aufrecht zu erhalten
und nur gewiſſe Abänderungen zuzulaſſen.

Paris, 12. Juni. Eine größere Anzahl von den
Gebänden der Weltausſtellung wird erhalten bleiben, die
Reſtauration iſt endgiltig beſchloſſen und zwei Millionen
dafür ausgeworfen. Der franzöſiſche Marineattaché in
Rom wird den italieniſchen Manövern beitwwohnen, zwei
höhere Offiziere werden dem Maripeattaché attachirt und
demnächſt nach Rom abgehen. Das Ballfeſt in der
ruſſiſchen Botſchaft iſt glänzend verlaufen. Eine fran
zöſiſche Delegation von 30 Mitgliedern iſt zum inter
nationalen Gefängnißkongreß nach St. Petersburg geſtern
Abend abgereiſt.

Paris, 12. Juni. Depnkirtenkammer. Der BVoulangiſt
Bondeanu befragt die Regierung über die Maßregeln, welche ſie
den Behörden gegenüber ergriffen habe, die Borras verurtheilt
ünd ſeine Rehabilitirung verhindert hätten. Die in eine Jnter
pellation umgewandelte Frage wird auf Antrag des Deputirten
Thevenet auf 14 Tage zurückgeſtellt, da der Juſtizminiſter be
hufs Jnformation einen Aufſchub begehrt. Eine Jnterpellation
des Deputirten Delafoſſe über die Läge der Franzoſen in Tunis
wird auf Antrag Ribots gleichfalls vertagt. Lacretelle bringt
den Antrag ein, Borras eine Penſion von 6000 Fres. zu ge
währen. Der Antrag wird an die Strafprozeßkommiſſion ver
wieſen, die zur Berathung des Antrags betreffend die Ent
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter bereits eingeſetzt iſt. Hierauf
trat die Kammer in die Tagesordnung ein.

Paris, 12. Juni. Die Budgetkommiſſion der Kammer hat
mehrere der Unterkommiſſion vorgeſchlagene Zuſchlagsſteuern
enehmigt. namentlich die Erhöhung der Steuern für mobile
derthe von 3--4 Der Temps und das „Journal des

Débats“ ſprechen ſich gegen die von der Unterkommiſſion em
pfohlenen Anträge aus.

London, 12. Juni. Unterhaus. Der Unterſtaats-
ſekretär Ferguſſon erklärte, Portugal habe den
gemeinſchaftlichen Vorſchlag Englands und der
Vereinigten Staaten, die Frage der Delagoa-
Eiſenbahn einem Schiedsſpruche zu unterbreiten,
im Prinzipe angenommen.

London, 12. Juni. Uunterhaus. Auf die an ihn
gerichtete Aunfrage, ob die geſtrigen Mit-
theilungen eines hieſigen Abendblattes über
eine erfolgte oder unmittelbar bevorſtehende
engliſch-deutſche Vereinbarung über die engliſche
und deutſche Einflußſphäre in Afrika im Weſent-
lichen wahr ſeien, erklärte Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon, über dieſen Punkt könne gegenwärtig
keine Erklärung abgegeben werden. Er ſei davon
überzeugt, daß Lord Salisbury an ſeinen Er-
klärungen feſthalten werde; etwas Weiteres
könne er nicht ſagen.

London, 12. Juni. Stanley ſprach geſtern in
Glasgow über die Afrikafrage. Er ſagte, dieſelbe
könnte leicht nach dem Grundſatze von Geben und Nehmen
gelöſt werden, insbeſondere zwiſchen Nationen, welche ſich
angeblich gegenſeitig lieben. Die afrikaniſche Wildniß wäre
nicht eines zornigen Schuſſes oder eines zornigen Wort-
wechſels zwiſchen Engländern und Deutſchen werth. Wenn
die Diplomatie die Anſprüche Englands und Deutſchlands
geregelt haben würde, werde er Aufſchlüſſe über die Vor-
theile und Hülfsquellen Afrikas machen, jetzt könne er es
nicht, weil dies ſchon morgen in Berlin veröffentlicht werden
würde, worunter England nur leiden könnte.

London, 12. Juni. Der Polizeichef von London, Monroe,
hat ſeine Entlaſſung gegeben, weil der Miniſter des Jnnern
mehrere von ihm gemachte Vorſchläge nicht annahm.

London, 12. Juni. Jn einer heute Nachmittag im Carlton
Elub ſtattgehabten und ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung
der konſervativen Partei wies Lord Salisbury auf die dringende
Nothwendigkeit hin, der von der Oppoſition verfolgten Ver
ſchleppungstaktik entgegenzutreten und ſchlug zu dieſem Zwecke
eine Abänderung der Geſchäftsordnung des Unterhauſes dahin
vor, daß die Geſebvorlagen, die das Stadium der Berathung
in dem Komitee des Unterhauſes erreicht haben, nöthigenfalls
bis zur nächſten Seſſion zur Berichterſtattung zurückgeſtellt
werden können. Lord Salisbury bemerkte gleichzeitig, die
J irung ſei entſchloſſen, auf die Geſetzvorlagen über den
Zehnten ſowie über den Rückkauf von Ländereien in Jrland
und über die Entſchädigung der Wirtbe, denen die Licenzen ent-
zogen worden ſind, nicht zu verzichten. Die Verſammlung war
mit den Vorſchlägen Lord Salisbury's im Allgemeinen nicht
einverſtanden und ſprach ſich mehr für eine Herbſtſeſſion aus.
Dem Vernehmen nach würde die Regierung die Angelegenheit
in erneute Erwägung ziehen.

Glasgow, 12. Juni. Stanley erhielt heute hier das
Ehrenbürgerrecht und ſprach ſich in der dabei gehaltenen
Rede über die Nachtheile aus, welche aus dem Zurückziehen
Englands oder Deutſchlands aus Afrika entſtehen würden.
Sollte Deutſchland gezwungen ſein, Afrika zu verlaſſen, ſo
würde das auch für das britiſche Unternehmen verhäng-
nißvoll ſein. Sowohl Deutſchland wie England
würde es zum Vortheil gereichen, wenn beide
Staaten zu einem ſchnellen Einvernehmen ge-
langten.

Brüſſel, 12. Juni. Die Regierung beruft die neu
ewählte Kammer zu einer außerordentlichen Tagung ein.
Es ſollen mehrere ſociale Eytwürfe vorgelegt werden.

Budapeſt, 12. Juni. Die geſtrige Erklär-
ung Falks im auswärtigen Ausſchuſſe der
ungariſchen Delegation, daß ſich ganz Ungaru
aus vollem Herzen der huldigenden Kundgeb-
ung, die Graf Kalnoky der Perſönlichkeit Sr.
Majeſtät des Deutſchen Kaiſers dargebracht

anſchließe, findet in allen politiſchenat,Serſes und in der geſammten Preſſe freudigen
Widerhall. Sehr guten Eindruck hat auch die Erklär-
ung Kaluokys gemacht, daß ſich in Deutſchland überall
Sympathie und Freundſchaft für Oeſterreich- Ungarn kund-
gebe, und daß die Aufnahme, welche die ungariſchen
Schützen in Berlin finden werden, gewiß jeden Zweifel
an der Sympathie der Deutſchen für Ungarn ſofort be
ſeitigen werde.

Budabeſt, 12. Juni. Die ſcharſe Verwarnung, die Kaluoky“
in feinem erſten Expoſè an Serbien gerichtet, hat ihre Wirkun
bereits gethan Die ſerbiſche Regierung ließ offiziell erklären,
daß ſie das hetzeriſche Treiben der ſerbiſchen Preſſe gegen
Oeſterrich ſelbſt verdamme und die loyale Freundſchaſt gegen
die Nachbarmonarchie wahren wolle. Angeſichts dieſes Effektes
dürfte es Graf Kalnoky bei der erſten Verwarnnng bewenden
laſſen und trotz des Drängens einzelner ungariſcher Delegirter
nichts weiter gegen Serbien unternehmen.

Chriſtiauiag, 12. Juni. Die hier ſtattgehabte Eiſen-
bahn Konferenz iſt heute durch Unterzeichnnug der Proto-
kolle geſchloſſen worden. Die nächſte Konferenz findet im
Frühjahr n. Js. in Hamburg ſtatt.

Zum Beſuch am Kaiſerhof.
Potsdam, 12. Juni. Zu Ehren des Kronprinzen

von Jtalien fand heute Abend 7 Uhr im Marſchallſaale
des hieſigen Stadtſchloſſes bei Jhren Königlichen Hoheiten
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold ein
Familiendiner ſtatt. Links von Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold, welche die Mitte
der Tafel einnahm, ſaß Se. Majeſtät der Kaiſer, rechts
der Kronprinz von Jtalien. Der Prinz Rupprecht von
Bayern nahm ebenfalls an dem Familiendiner Theil.Spandan, 12. Juni. Se Majeſtät der Kaiſer nahm
heute Vormittag mit dem Kronprinzen von Jtalien und den
Prinzen an dem kriegsmäßigen Schießen der Militärſchieß-
ſchule theil. Bei demſelben bildeten die Offiziere, welche
ſämmtlich mit Gewehren verſehen waren, zwei Züge, die
Stamm- Mannſchaften einen Reſervezugt Am Schluß der
Uebung fand Parademarſch ſtatt. Hierauf nahmen die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften die verſchiedenen
Gewehrarten und Pulverſorten in Augenſchein. Jnuzwiſchen
hatte Se. Majeſtät das 4. Garde Regiment zu Fuß und
das 3. Garde- GrenadierRegiment „Königin Eliſabeth“
alarmiren laſſen. Die Regimenter waren in kürzeſter Zeit
feldmarſchmäßig ausgerückt und defilirten im Parademarſch
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem Kronprinzen von
Jtalien. Später wurde das Frühſtück im Kaſino der
Militärſchießſchule eingenommen, worauf die Herrſchaſten
nach Potsdam zurückkehrten.

Neue Streiflichter über die Stellung des
Vatikans zu Bayern.

Rom. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.) Der kleri-
kale Deputirte Caſtanelli, bisher im Parlament einer der
eifrigſten Vorkämpfer und Anhänger des Papſtthums, ver
öffentlicht eine Broſchüre, worin er ſich vom Vatikan los-
ſagt. Eaſtanelli macht in dieſem Schriftſtücke über die
vatikaniſche Politik intereſſante Enthüllungen. Die Broſchüre
enthält folgende intereſſante Streiflichter. Ueber die Stel-
lung des Vatikans zu Bayern plaudert Caſtauelli Folgendes
aus: Auf Wunſch des Papſtes ſoll im März eine neue Serie
von katholiſchen Congreſſen zu Gunſten der weltlichen
Herrſchaft eröffnet werden. Der erſte Congreß ſollte in
München ſtattfinden. Auf das bekannte, den Congreß ver-
hindernde Schreiben des Prinzregenten an den Biſchof von
München gerieth der Papſt, wie Caſtanelli weiter erzählt,in die äußerte Wuth und ſchrieb dem Biſchof, er möge,

ohne jede Rückſicht auf den Brief des Prinzregenten, den
Congreß abhalten. Gleichzeitig ſandte die Staatskanzkei
an den Nuntius eine Note, die Agliardi der bayriſchen
Regierung mittheilen ſollte. Jn dieſer Note wurde das
Verbot des Congreſſes geradezu als ein Attentat auf die
Freiheit der katholiſchen Kirche erklärt und die
Genehmigung des Congreſſes verlangt. Darauf er-
widerte Herr von Lutßz dem Nuntius, es handele
ſich hier nicht um religiöſe, ſondern um politiſche An
gelegenheiten. Die katholiſchen Forderungen würden nicht
aus eigenem Antriebe, ſondern ſie würden von Rom auf-
geſtellt. Die Regierung könne daher ihren Entſchluß nicht
aändern; eine officielle Antwort auf die Note des Car-
dinals Rampolla erfolgte nicht. Dagegen ſchrieb der
Biſchof von München an den Papſt er und das Congreß-
Comité ſeien nicht geſonnen, einen Act der Rebellion gegen
den Prinzregenten zu vollführen. Wie Caſtanelli weiter
mittheilt, erließ die Staatskanzlei ihre geheimen Jutentionen
an die Nuntiatur um die Loslöſung Jtaliens von der
Tripelallianz zu begünſtigen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglürksfälle.
Nürnberg, 12. Juni. Nach dem „Fränk. Kurier“

brannten in der oberfränkiſchen Ortſchaft Stein-
bach 49 meiſt von un verſicherten Fabrikarbeitern
bewohnte Häuſer ab.

Peſt, 12. Jnni. Die königliche Gerichtstafel
hat das zu Temesvar in der Lotto-Affaire ge
fällte Urtheil aufgehoben und eine erneute Ver-
hand lung der Sache angeordnet.

Hagag, 12. Juni. Nach einer Depeſche des „Vader-
land“ aus Paramaribo ſoll Fraukreich am 3. Mai Beſitz
von dem ſtreitigen Gebiebt längs des Fluſſes Lawa genom-
men haben.

Paris, 12. Juni. Die Unterſuchung gegen
die verhafteten Nihiliſten verläuft ergebnißlos.

Saint-Etienne, 12. Jnni. Die Zahl der am Aus-
ſtande betheiligten Arbeiter überſteigt unnmehr 9000
5000-—-6006 ſehen ihre Arbeit fort.

Belgrad, 12. Juni. Sämmtliche wiener und peſter
Blätter mit den Berichten und Artikeln über Kalnokys
Erklärungen über Serbien wurden beſchläagnahmt. Ein
Waggon Schweine, welcher zur Ansfuhr nach WienerNeu
ſtadt beſtimmt war, wurde anf Grund des verſchärften
Grenyzverkehrs von Steinbruch aus zurückgeſchickt,
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Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſitrut

alle 12 Juni. F 178 18. Juni. 178
votha 66 1,64 o,02Alsleben 186 1.a8 02Sußint. l. pro r 100Elb e.

Magdeburg 11 Juni. 120 12. Juni. 1,21 0,01
Dresden 990 0.70 920*Anßig 7 048 v a 0,43 er

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) ver 1000 Kilgr.
We ſiill, Termine höher, gekündigt 600 Toynen, Kündigungsweis 200,5 Mk. bez.,

196 Mk. vez gelberQualität bez., Lieſerungsqualitätdoco 85 200 Mk. nach
per dieſen Monat 200--199,75--201 Mk. bez.,märk. Mk. ab Boden bez.,

T Anni-Juli 199-200 Mk. bez., per Juli-Augnſt 184,5 184 184,5 Mk. bez., ver Ang
ttober 179 179,25--179,76 Mk. bez., per

177--176,6 177,25

gekündigt 700
nach Qualität bez.

in ländiſcher
gr 158 Mk. ab Bahn bez. ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt.
ez., per Juni-Juli 150149,75--51 Mk. bez., ver Jnli-Anguſt 148 bis 147,5 bis

per September-Oktober
bis 115--145,5 Mk.

September Mk. bez., per September
x De November 178 Mk. bez. per November- Dezember

bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco behaunptet, Termine höherr,
Tonven, Kündigungspreis 950 Mk. bez., Loco 148--162 Mk.
Liefernngéqualität 152 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez,,

248,75 Mk. bez., per Anguſt- September Mk. bez.,
146,5 146--146,25 Mik. bez., per Oktober- November 145,25
bez, ver November Dezember 141-141“5 Mk. bez

Herſte per 1000 Kilogr. flau,
dez.. ergerſte 133--143 Mk. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

Ha er ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Terminenicdeiger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 164,5 Pik. bez.,

165--175 Wik. bez., ſeiner 176 bis 180 Mt. ab Bahn bez.,

Preis Mk. bez. per Jnni- Juli 160,5 161 Mk. bez.,

136--1365,75 Mk.

(Gebr. Friedeberg.)
184 189 Mk.

bez, ver Oktober- November
Mk bez.

Magdeburg, 12. Juni.
Weißweizen it., glatter engl. Weizen
200 Mk. Haſer 165— 181 Mt. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 12 Juni.Pik., Herſte 15,00-—17,50 M t., Hafer 17,00-—-18,00 Mk.
Breslan

ber September. Oktober 146,00 Mt.
Stettin 12. Juni. Weizen matt, loco

148--153, per Jiini
Peomwerſcher Haſer loco 160--164.

Nöln, 12. Jnni.Juni ver Juli 20,35, per Nov. 18,45.
loco r fremder 17,50.

Hamburg, 12. Juni.
dis 192.00. VNioggen loco ruhig,
loco ruhig, 100—106. Haſer und Geiſte ruhig.

Weizen per Frühtahr 8 46 Gd.

Weizen loco feſt, holßeiniſcher loco neuer

Wien, 12. Juni.
372 d. 7.75. Br. vioggen ver Fiühtahr 7.10 Gr., 520 Br. Ver
Od. 6,43 Br.

Peſ, 12. Juni. Weizen loco unveränd., per Juni 8,00 Od.,8,10 Br per ſertß

per

große und kleine 132—180 Mt. nach Onglität

auf ſpätere Sichten
vroco 162--182

Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 166 Mk. bez., Pommerſcher mittel bis guter
prenßiſcher Mk. bez.,

ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 104,5 Mk. bez., Durchſchnitts
per Juli- Auguſt 145,6 Mk.

dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 138,75 138,253Wik.
bez., per November- Dezember

Landweizen 193 196 Mk.,
Manhweizen 180 bie

184 Mk Roghen 154 168 Mk. Chevaliergerſte 200—210 WMik., Landgerſte 190 bis

Weizen 18,50-19,50 Mk., Roggen 17,30--17,80 Faß

12. Juni. Yoßgen ver Juni 153.00 Wik., per Jnni-Jnli 153,00 Mk.,

182,00-- 188,00, per Juni
Ver Jnni- Juli 180,50, per September Oktober 176,90. Roggen unverändert, loco

ver Jnni-Juli 149,50, per September- Oktober 144,00.

Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,765, per
Noggen hieſiger loco 17,50, ſrem

der (oco 17,765, per Juni per Juli 16,05, per Nov. 14,40. Haſer hieſiger
185,00

meclenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher

851 Br., per Je

er O ele.

erbſt

Juni 12,30 bez. 12,32 Hr. 92,27 G. Juli 12,37 Br, 1232 G Art 12,42 Br.
12,37 G., September 92,26 Br, 12,07 G, October 31,85 Br. 11,77 G. OktoberDe
zember 15,85 Br, 91,77 G, November- Dezember 11,85 Br. 11,77 G, Januar März
12,10 Br, 11,92 G. März 12,15 Br. 12, G. Tendenz: Unthätig.

Hie ARelleſten der RaufmannſchaftHamburg !2. Jnni. (Nachwittags). Rüben-ohzucker I. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.3Br, per Auguſt 12,40
per Oklober 11,90 per Dezember 14,95 Feſt

Poarie, 12. Juni (Telegrain m (Schlußbericht)y. Rodzuder 5 Feſter
loco 31,25 à 31,25 Weißer Zucker Puwig Nr. 3 ver 00 Kilogr. ver Junt 24,22
per Jnli 34,25 Juli-Anguſt 44,37 Oktober Januar 33,50.

Lonudon, 2. Juni. (Telegramm). 96 Javazucker 14,75 ruhig. Radevroh
zucker neue Erxpte 12,25 Stetig, Centriſugal Cuba

aſſee.
Havre, 12. Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New-Hork ſchloß mit s Points Vaiſſe.
Havre, 12. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per September 209 ver De
zember 102, per März 1891 99,25 ruhig.

Hambürg, 12. Juni. (Rachmittags.) Good average Sontos, per
Jum 88 75 per Seötember 87,50 per Dezember 51,25 per März 1882 79 7 Feſt,

Amſterdam, 12. Juni. (Telegr.). JavaKafſee good ordinary 55.
New-York, i. Juni, (Tilegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Rio Nr. 7

low ordinary per Juli 37,:7 e ir glei 16,77
etrolenm.Berlin, 12. Juni. (Amſtl) Petroleum, (Rafſinirt. Standard white)

per 100 g. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungepreis
M. Loco per dieſen Monat Pik. Durchſchnittspreis M

Termine per April- Mai bez.Stettiu, 12. Juni Petroleum, loco 13,85
Bremen, 12. Juni. Petroleum ſietig, loco Standard withe 6,75 Br.
Hamburg, 12 Juni. Petroleum Ruhig. Standard white loco 6.85 Br.
Gd., ver Auguſt- Dez. 7,20 Br. Gd.
Aufiwerpen, 12. Juni (Telegrawm). (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes,

Tyve weiß, loco 17 bez. 27 Br,, per Juni 17 Br, ver Auguſt 17 Br, September
Dezember 7 Br., Feſt

Kaſſfinirtes Pelrolenm 70 Abel,Newe))ort, 10 Juni
Teſt in New-Pork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,46, do. Pipe live Lertiſicates per Juli 91, e Stetig

(Telegramm).

Liter, Kündigungepreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 60 M. Verbrauchsabgabe

Kündigungspreis M, Loco ohne Faß b4,8--64,8 M. t
ver dieſen Monat bez. per Juni Juli Per Juli-Auguſt
Auguſt- September

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgaben Feſter,
Kündigungspreis 34, M. Loco ohne Faß bez. mit ha
34. 34,3 bez. per AuguſtSeptember 34,6--34,7 bz. ver
34,6 bez. per Oktober November 33,5— 5 bez, per November Dezember 33 2-,2

Leipzig. 12, Juni
Verbrauchsabgabe 54,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 12. Juni Branntwein 46 ſür
weinſabrikanten

Gebinde
Breslau, 12. Juni.

brauchsabgaben per Jnni 8,50 do, do. per
33,70 do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Jüni 33,40

54,309,
September mit 70 Mark Konſumſteuer 34,40.

70er 33,40 Feſt.
Hamburg 12. Jnni

22,25 Br, per AuguſtSeptember 23, Br, per September Oktober 23,25 Br,

Oelfgaten. Fettwagren.
Berlin 12 Juni (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß.

kündigt

1890 7,50 Gd., 7,52 Br. i e Gd., Br.6,10 öd, 43 r v Hoier per rimjahr r Br. ver Auguſt per September- October 54,9-56,7 bez, per
Waris, 12 Juni, Nachm. (Aufangsébericht.) Weizen behauptet, per Juni 26,50, Braun 12 Juni Rüröl ver Juni 72. ver Sept mier Oktober 58,

Per Jnli 25.00, per Jnli- Auguſt 24,70, per September- Dezember 23,70. Roggen
ruhig, per Juni 16,80, per September Dez. 15,10.

Paris, 12. Juni, Nachm. (Schlüſbericht) Weizen behauptet,
dioggen ruhig, per Juni 16,90. per Sept.-Dez. 15. 20

Antwerpen, 12. Juni. Weizen behauptet. Roggen weichend. Hafer
ruhig. Gerſte träge.

Amſterdam 12. Juni. Weizen
Doggen per Juli per Oktober 120—-119, per März 121

London, 12 Juni. An der Küſte 10 Weizenladungen angebolen.
New-fſork. 11. Juni. Rother Winterweizen loco 955

Weizen per Jnni 93 per Juli 937/, per Dez. 967
Zucker.

Magdevurger Börſe.
J. Preiſe für greiſbare Waaore.

A. Mit Berbrauchsſleuer.

11. Juni. 72.ff. Brodrafſfinade 27,75 28, M. 27,75 28, M
f. Vrodraſſinade M. M.Gem. Mafſfinade 13. 26,50--27,25 M. 26,50--27,25 M.

Gem. Melis l. M 26, M.Kriſlallzucker I. 26 25 M. 26,2d M.Kriſtallzucker II. n wen WM, h M.Melaſſe Ia M. M.Wielaffe IIa M, MTendenz am 12. Juni: Ruhig.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbrauchsſeuer.
11. Junt, 12. Juni. z.Orannlated

Kornz. Rend. 92 16,60 16. 75
Kornz. Aend. 889 25 80 16,10 i.Nachpr. Rend. 75 12,00 13,60 D.

Tendenz am 12. Juni: Stetig.
1]. Terwin preiſe fur Rohzucker I. Prodnkt,

abzüglich Stenervergütung.
s ſrei anf Sveicher Magdebürg.

Notizlos

i. 16 60 16,75
15,850 16,0 M.
12,00--33,60 M.

per Juni 325,60, per Juli 25,00, per Jnli- Auguſt 24,70, per September Dezember 25,70.

per Juni 37 November 196.
0.

Getreidefracht

Hamburg, 2. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69 M.
Köln, 12. Juni. Rüböl loco 71.50 ver Oktober 58,60
Paris 12 Juni.

Jnli. Auguſt 68,75 per September- Dezember 68,
Leipzig 32. Juni.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 11. Juni Hutterſtffe Palmkuchen, deutſche
kg, Coccsnußkuchen, deutſche 150--:65 Mark für 000 kg.
115-- i Mark für
Oual, Rapskuchen 120--2330 M,
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Hamburg 12, Juni. Schw'ſelſ. Ammoviak 26,--27 M, für 100 g.
Kali Salpeter

Hamburg, 12. Juni.
vhosvphorh 65-76 11 13 Mark,

Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh.

2, -14, Mark.
Magdeburg, 12. Juni. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Raxskuchen er 100 kg. 13, 13,50 M.
Hülſenfrüchte.

r Vuſet Erbſeu, gelbe zum kochen 21-35 Mk
en 24— 56 Mk, per 100 Kg.

LDeipzig, 12. Juni.

Berlin, 12. Juni
Speiſebohnen, weiße, 20--40 WMk, Lin

Berlin, 12. Mai. (Amtl).Gekündigt t. Kündigungspreis M, Loco 1160
dieſen Monat 108, M. bez, per per JuniJuli 108, dez.
108,25 bez. per September-Oitober 116,75 bez. per Oktober- November 112,5 be

Magdeburg, 12. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M
Speiſevohnen, weiße, 17. bie 30, M., Linſen 260, bis 48, M.

Juni. Mais per 1000 Kilogr.Leipzig, 12.114-117 v öz. u. Br., rumäniſcher, Donan, ungariſcher
bez. u. Br.

inkl. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sack.
AuguſtSeptember Sept. Oktober 20,45 bez, Okt. Nov.

Gerliner Bör 12. un Eifenbahn-Stamm- und Stamm z Ansländ, Eiſenbahn Prior. “Oblig. GDeihger Ernnder, z 3f. Umrechnnugs-Conrſe:erhner Borse vom I. un Prioritäts-Actien. 3ſ. wocr az. o 98, 400 1 Fl. öſſer 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Dividende Vöhm. Nordbahn Gold 4 I00, 6ebz B do. i z et 4 u e wit 25 f. 100 di ibelPrenßiſche und deutſche Fands. AochenPaſricht 25/8 73,90 Dur Bodenbach l. s 91.250 Dicninger Br“Pfwör. 132, 600 20 do re in. en e vDux-Vodenbach 712 221 50 do. do. lll, Gold 5 I0s, 250 Meining. v S 7 20 420 Mt. 100 Fres. 90 Dit. wer 20 werDeutſche Yeichs- Anleihe 4 107. 39 Galig. Carler s i u Go „25 d v Looſe 27 75do. do. 100,70b6) G t er dwigotayn Dur Prag, Bald 5 106, do G e Bodencr., rückz. 110 113, o00 Wecqhſel.vigt conjoi. Sieger melden tet e eteen re e We nes zen ſäl ſie beers udo do. 3 90, 50 d Piaucgbur in 1261 vo aſchauOderberg 5 55 u. VI. 100 5 1106,750prenß. Stgats-Anl, v. 1808 4 o 70 ar v vka 3 o o. o Gold 4 308 do 215 114, 7604 Amſterdam 8 T. 2 168,5582do. von 1836, 67, 53, 22 Mealtne ß er r e a Oeſlerr. Frauz-Slagtsb. alle 8 o Pre z e 100 4“ 100. 90 do. 2 M. 2 2 167, 95do. StagtsSch.Sch. 3 99, 90 lebe n S 7 do. von s 3 81,76 B b. Centralbodener.Br., London 8 T. 3 20,33595do. Prämien- Anleihe 3 163 406 d v 51 ob 25010 et n t a rückz. ob ſo 3 23 230Berliner b 118, 806 u B. (Elbethal) e Oeſterreich. Nordweſtbahn b 93,20 p5 o u Paris 8 T. 3 80,7061u e d. Se e e. 7247 m à W. e hdo. 106, 406 190 4 110f, 906 rerKur und Renmärtiſche 3/2 e Okpygußiſche Sidbehn 3 e Oeſlerreich. Südbahn 3 56, 50 vriyt Hyp. Br. 20 do. R. 3 M. 512232, 70 d
do. neue 31/2 *9, 666 wuſſ Staalsd do. St Pr u 6 1065, 50 b G 110 6 111756 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 73, dLandſch. Central r ahn gar. m Neichenberg. Pardub., Gold a z 100 4 01 7005 do. do. 2 M. 4 1172,600do. do. vie 98, 20 d e Ab üdweſtbahn gar. 7 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 87 v003 G Süd o. 106 97 60 dS o 59. 3085 u z h do. oid 5 loi,766) deutſche Bodener, a hioi, o Gold, Silber und Papiergeld,zu e Warſchau Wiener bod t tut Lours in eS 1067 Weimar Gera o 24., 900) Charkow- Dollars per St. 4,186rkow-Azow gar. „1803voſaiſo neue 42 do. do. St. Pr. 4102, 269 Groſte vinſ Slanios gar. dod Induſtrielle GeſellſGaften. Ducoten ver St.
do i 98. 509 Werrabahn 9 re e r midrowo gar, 4 99, 90etwdz O Zinsſuß 400. oder er 16,21 G

Süchſiſche r elez-Orel gar. b Divi Souverrigns 70 574 dSchleſiſche, altlandſch. e 99, 090 g Jelez-Woroneſch gar s n i S 1829 e r 325dann un Dentſche Eiſenbahn Prioricäts ne e e gen n e de i e. e sOöligaliynen. e hen i ſagen e gereee wa At |33.3 2 ergMärk. III. O. „10b uſſ. Südweſtbahne 91 s0d2 Se nmärkiſg n A. B. O 8 Zeglo terte (gar.) ne Cont.„Gas. 10 172, 106 MRuſſ. Banknoten per 100 dib. 236, 55 de iſche 4 103 10 do. VII. 4 loo, 10 Warſchan- Wiener II. 6 o ,7 G Sreyllet h ob Bu 4 li03, 106 e Kü. a iéo, 400 Getihardbahn iV. 6 193.909 Sruſen Wherx rte iF Schleſiſche 4 103, 100 o. II. alleſche Maſchi 255do. NRorddahn 4 100, 400 Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Aetien. 8 taſchinenlabrir 32 325, 108 inBraunſchw. 20 Ihre 200 Berlin Anbgiter d7rr o Zinſen à 40/6 V. ausgen Reichsbank 4/3910. e Dagtenwerte Leipziger Börse v. 12. uni,
p. St. ſeo. 50 o o. /2. V. v ördiedorſer Zuckerlahrt rKöln. Mind. Prämien-Ani. än 139, o B Berlin-Görlitz B. 4 Berliner Handels ar :69,00 d O Sorten er f.

Süchſiſche Reme 3 093,60B VerlinHambürg III., lo0, 100 o e e u r r J Pfaudbr. des Sächſ. Landw.Verin. Pelerath. Miagded. A. [i0o r Hypoth. u 103, 006 Piaßzchniget e We n Credit. Verein 3 98, 390
uban zAusländiſche Fonds ucſin etecin i in v 77 Dentſche Bank 1 168, 40b Wer Straheneahn e e Laudt 3 98,60

Anleihe v. 18811841 5 95, 60 b G Vreslan Schweidn.Freid n. Deutſche Genoſſenſch.Bant s 129,76 Nordhänſer Tapetenfabrit 712 133,60 Schuldſch. d. Manef. Gewkſch. a
Jtalienlſche diente 5 95700 d r r 7 Disconto- Geſellſchaft 14 223 00 Slaßfurt, chem. Fabrik 141 2583 G v. 59 67 (cv,) 4 101,50Deſierrelch. Silberrente i 77 d. v. wie l Dresdner Vant 11 156, vo O Sudenburger Maſch.Ffadr. 20 280,00 G do. von 1875 (cv) umz apierrenke 77 10 CölnMindener IV 4 1100,40G votßger u w. Zeitzer Maſchinenfabrit 20 268, 00 do. 4 01 500
o. oldrente 4 195, 00 d G do v. 4 r nunge o do munenPortugieſiſche Stagts- Anleihe 94, 102 4 Leipziger Credil Anſtalt 12 204. 75B uEinſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 e t B. 100, 400 Magdeburger Wankverein 6 114,60 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. Altenburg Zeitz 4 184,00
do. do. h d Magdeb.Halberſt. 1865 1 do. Privatbank 52/3118,25 Anhalter Kohlenwerke 8 117,000 AuſſigTepiitz 4 405,00do. do. 1872 15 do. do. 4 100,406 W atlerbant 9 120,5001 Bochum. ön tahl 12,166 60 er
do. do. 1873 6 do. Leipzi 100 Nalionaltank f. D. 10 [136,7597 Conſolidirte Mari *62, 61 ipzi k do. 62 0 132zig. A. 4 100,400 Oeſterreich. Eredi arie 4 82, 59 G Leipziger Bank do 62 90 4 00 GNyuvſſiſche conſ. Ani. v. 1876 102,709 o do. 65 4 „100 406 rreich. Credit 10* 166, 0003 Donnerémarckhütte 4 85, 25 d O do. W sc.-G oo. aAnew. Anl. 1537 I do. xwillenberge 3 90, 25 Prenß. BodencreditBant 61/2121,60d Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 3 (90, 10d do, Tredit- u. Sparbank 4 133 50conſ via z. 97, d Piainz Ludwigehaſen Jar ter do. Sentrotbodencr e o u 500 h 7 c doho. Niederſchl.-Müär „det o E. 57, arpener Bergwerke ldv eibnngen 100 20de Nicolai: Ob 67, W a Act. II n 100, 100 Preuß. HprothBant 6 120,75 d hinte r h St g desdo. m. Hrient- in. 5 72. 900) do. R 51 72 Reich sban 7 142, 900, O önigs und Laurahütte 6 a 144 60 Div. v. 88 Wo 417do. Präm.-Anl. v. 1864 6 169, 606 do 100, 40 O Sächſiſche Bank 5 115, 10G Lauchhammer 71 126, 90d Leipz. Malzſabr. Schkenditzdo. ver well s n 2 Weimariſche Bank 8 c, 133, 00 d Magdeburger 92 s z Div. 86/87 112/30 a 48, 00do. Bodencred.Pfandbr. 99, 90 do. Em. v. 1860 St Pr. B. 9 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 158,50Pdo. Centr.-Boden-Credit Oſipreußiſche Südbahn Riebeck, Montan Werke 15 182, 25 d G Zuckerraffinerie Halleſandbriefe 89, 406 G Rechte berg 4 Hhbotheken-Certiſicate Sächſ. Gußſtahl 12 206 706 J Div. 87/88 4 1155, 00Kumän. Staats Rente 6 102, 9061 do. do u 4 100, 40 O Sächſ. Thür. Braunkohlen 9 56.90 d O
do. de und. 80 Rheiniſche I. i Anhalter Landesbant rot 750 r do. SiPr. 9 Auſſg-Tepliber Pr. Obl.do. do. amort. 5 199,00 B do do 1868, 60 Braunſchr Weſteregeln Alkali 10 161,300 Buſchtiehrader do. v. 72 5 [92, 25 GUngar. Staots Eiſen s L 8, 60. raunſchw. Hannover 4 1100,75bz O az-Köſlacher d v. 72 z 89. 0do. von j8859 je tot de e Decptſche Grnndſchutd. Bant n Bankdisconto i Liarn r de s 93. 00do. Oſibahn, II. Ob t e do. do 31/2 97, 60 o in Prag Turnaner v9ekceh ente 4 69,700) Thüringer v c Deutſche Hyp.Bt. 5 400 ngdam 2 London 3 Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 72,75P

ente 6 87, 80 d G Weimar Gerge h in Paris 3 eiher Par.- u. Solar.Fadr.do. do, 6 88,600 G Werrabahn 4 veiheet Prämien I. Abth an t t r z Sttreburg a Dir s o e o2, r

ar Fe. ien S— J2 u Brüſſel l Mansſelder Kure jco 745, o0 d

Spiritus.Berlin, 12. Juni. (Amtl.) van per 100 Liter à 100 10000
Liter Proc. nach Trailcs loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt

ohne aß. Gekündigt 40,000 Literz 5 Loco mit Faß e
per

Gekündigt 230,000 Liter
loco M,per dieſen Monat 33,9.-34,1 bez. ver Jnni-Fuli 34,1-33,9 bez, ver JuliAuguſt

September- Oktober 34.5

Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,

1600 Kilogramm ohne
ab Biennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

110 M, für 1006
Banmwolleſagtknchen

:000 kg, Erdnußkuchen 135-- 155 Mark für 1000 8 je nach
für 1000 Kkg, Leinkuchen 145 M. ſür 1000 kg

Magdeburg, 12. Juni. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Fe unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgare 52,2055,10 Moark, desgl. bei 760

därk Verbrauchéabgabe 35,40 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

Spi itus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
Jnni Juli 33,40 do, do, ver Aug.-Sept

Stettin, 12. Juni, S iritus Feſter loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſtener
mit 70 Mark Konſumſteuer 4,50 ver Juni mit 70 Mark 43,80 per Auguſt-

Poſen 12 g9uni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 53,30 do loco ohne Faß
Spiritus feſt per 9nni Juli 22 25 Br, ver Juli- Auguſt

Termine höher. Ge
Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Fß Loco ohne

Faß 86,8 Mark ver dieſen Monat 67,0-68 2 bez per Juni-Juli 67,4 per Juli-
October-Nevember

(Telegramm) Rüböl Feſt per Juni 69,650 per Juli 68,75 per

Hamburg 12 J vni, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14-16 Mark
19--22 Mark, do.

ock-Phosphorhalt. 70 85 19,0 12, Wi.
do. 50—68 5,60 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenwehle

Mais per 1000 Kg Loco ſtill, Termine nied.
114 M. nach Qualität per

per Jnli- Auguſt

per 100 re
netto amerikaniſcher

Wehl.
Ber lin, 12. Juni. (Mmtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto

Kündigungsvreis
M., ver dieſen Monat 21 62 ver Jnni-Jnki 21,02 bez. ver Juli- Auguſt 20,85 per

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

P

Juni b54,50
R

B

23.00 dez.
1 20,5,--21,

Berl
Prima OQua

Gekündigt
M.

Nor

Berl

2 20 4 00
e MNo r

Live
Muthmaßli

Vive

Gla
warrants 4

Gla

hier).

Lon

24 00 Tol

am 7 8.

Juni ein

9 Kalben,

Kalben 1.

ullen 1.

Nor

Han

Sack. Termine

Berlin, 12. Juni.4,60 6,60 M. ver 100

Frankfurt a.Kilogr. 146,00 Br. 140,00 G.

Kupfer 55 Vſtrl.,Queckſilber Lſirl.Louddin, 12, Juni. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier Zinn Straus 96* Auſtral. 97 LſlrlNew-ort, 21. Juni. Zinn Strails

Viehmärkte.

We rrieben, weg

von 44 45 Kr.,

Vakonier (Bei 20 kg

ewicht, 2. Qual.Leben gew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

2. Qual. 66 M. Lebendgew.

52 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. egewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1479 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:

Das Schlachtgewicht bei Rindern
Auſtrieb dieſer Woche: 3
Summa: 3057 Schlachtthiere.

Hamburg--Altona, 1t.
flau, Schafviehh. ebenſo,

M. Schlachtgewicht

Kälberhandel langſam.

und ,2 Uhr.

erlin, 12. Juni.

Hortk, 31, Nuni.
Stärke.

Weizenmehl Nr.

ver Juli 54,60 ver Juli-Auguſt 64,70 per
(Telegramm). Mehl 2 D. 75 E.

Kartoffelmehl.
00 26,60—24,0 Nr. 0 24,25

Nr. 0 und

arſ, 12. 9nnk. Naqhmlltags, (Schlusbericht.) Meht behauptet

Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl
25 M. dez, do. feine Marken Nr. 0 und 1 21,25 22,26 M. be

Nr. O M. hoher gle Nr. 9 und 1 per 100 kg Vr. inkl. Sack.
Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Ag brutto inkl,

Kündigungsprels M.
ſchnittepreis

in, 12
geſchäſtslos.

lität ſoco M
Sack.

nach Qualität,

Butter.
(Pol.-Präf.).

Baunchſleiſch 0.90--1,30 M. Schweinefleiſch 1,10-- 1.60 W.,
Hammelſleiſch 1,10—1 60 M., Butter 1.80-2.80 W. ver

Butter 2.00

Kartoffeln.
Berlin, 12 Juni. (ol. Präſ.)
Nordhauſen, 22. Juni. Kartofſeln per 100 kg. 3,20--3,40,

Banmwolle und Wolle.
(Telegramm).

cher Umſat 6000 B Ruhig Tagesimport 12000 V.
Nachmittags
knlatjon u. Export

in, 12 Juni.

M.
dhauſen, 12,

Eier 0.93--0.96 per 1 Kg,

rpool, 12.
rpool, 12

s gow, 22.
4 h 1 Ruhig.

warrants 43 h
Glasgow, 72. Juni. Die Verſ l iffungen betru

8971 gegen 6577 Tons in derſelben Woche des vorigen
Hamburg, 32. Juni.
KRotterdam, 22. Juni.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 58, villilon: 57,
London, 12. Juni. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
ChiliKupfer 58j, per 3 Monat

Silberbarrendon 12. Juni.

l.

kand ven

44--45 Kr. leichte von 4446 Kr
Leipziger Ceutral-Schlachtvi

20 Bullen, (Geſchäftsg. langſam.)
208 Schaſvieh, (Geſchäftsg. langſam. 563 Schweine davon 563 Landſchweine und

Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 68 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht,
64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 P. Schlachtgewicht.
Qual. M. rebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 2. e
gewicht 56 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 50 M. Schlachtgewicht.

Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. Qual, M. e
Qual M. Lebendgewicht, 56 M. Schlachtgewicht.

M. Schlachtgewicht,

Qual.

Qual.

dhaufſen, 12

Juni.Umſatz 6000 W., davon für Spe
Lieſerung

Juni.

Juni.

M., 12. Juni.

Steinbrüch, 10. Juni.
166,44 Stück.

en wurden abgetrieben 36141 Stück. Es verblieb demnach am 9.,
160,011 Stück Borſtenvieh. Wir noliren:

alte ſchwere Wagre von 441—42 Kr., zunge ungar. ſchwere von 43 443. Kr., mittlere
von 44 45 Kr. leichte von 46 47, Kr., Banernwaagre, ſchwere von mittl,

leichte von 45--46 Kr.,
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 44—44 Kr. mittelſchwere von

ehmarkt, 12. Juni Anſtrieb: 17 Ochſen, 29 Kühe
(Geſchäfisg. flau.)

62 M. Schlachtgewicht, 3.
M. Lebendgewicht

M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewicht, )J. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 42

329 Rinder,

Beſte

kündigt

Stroh. Heu.
Halle 42. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,--2,30
3,50 M. per Ctr. in Fuhren,

Eier.

Metalle

Nachmiltag).

Leichte

Am 9.

ara). (Beſchäftsg. flau,)

Juni.

un Sack.
ver dieſen Monat M.,M., per Juni- Juli M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack
Kündignungépreis

ver dieſen
M. bez., ver Juni-Inli M. Monot G.

Hleſiges
Auswärtiges Heu 3, 3,50 M.,

3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeſührt.(Pol.-Präſ.) Kiichtſiroh d, b Mk.
C.

dhaunſen, 12. Juni. Stroh 4,25,—4,75 M., Heu, 65,00-6,00 W',
per 290 kg.

Eßbutter

Baumwolle

wird
wurden

Rumäniſche

632 Kälber,

wird mit Talgnieren
859 Kälber,

(Central-Viehmarkt).
holſteiniſche Rinder 660--69

60 63 Mk., geringere Waare 54—57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Pfg., mecklenburger 50--556 P Pfg.Schweinehandel mäßig
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 52—63 Mk. und Sauen 42

reis von 65--86 Pfg. das Pfd.
Juni. Auf dem

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 24—33 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 49—57 Mk. bei 20 Tara bezahlt,

Min.

Amſterdam, 12. Juni. Nachmittags. Bancazinn 575j,.
Hochhaltiges Silber in Barren per

Juni. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdere

471, Lſirl., Zinn 26
in 232 Lſirl., Blei engl. 53 Lſirl., ſpan. 13

Bakonier,

Qual. M.

M. Lebendgewicht.

60 M.
Schlachtgew.,
Qual.

und ordinäre Waare 40-45
ugſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 62

44 Mk. die 100 Pfd

Schweinemarkte wurde

Durch

eſucht.d Taa

berechnet.

Termine geſchäſtslos
i. Prima- Qualität (oco

bez. Durchſchnitlspreis

von 2,75-3,00 M.
Wieſenhen 3,- bis
Kleehen 3, bis

ſ

Nindſeiſch, v. der Keule, 10-3,60 M.,
Kalbfleiſch 1.00-—1.60 M..

kg. Cier 60 Slück

2,40-2,60 M.

Kartofſeln 3.79—6,25 M. ver 300 Ig.

(Knufangebericht)

Banmwolle-
600 V. Träge Middl. amerik,

gwä 7 Juni. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß), Mixed numbers
en in der vorigen WocheJ hiee

Silber in VBarren für 1 kg 143,75 B., 143 25 G.,
(Telegrawm der Herren

21,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Collues

ſchwere

M. Schlacht

as Pfund,

Verlag der Rkkiengeſed ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

Die Exvedition

Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
t er Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. P.

els-, Börſen- und Inſeratentheil beide zu H
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen

(Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,b frei an Word Hamburg

CGCCCCCööäköäöäöäkkddCcccrrrr. AAAXCcccCcCu“utaaqcecccccCcccClcCnceezccccCcceeaecc2

ber
September Dezember 53,20.

Heu

M. H.

Lſtrl.
ſt r

Vorrath
aufge

Ungariſche
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